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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße 1 20. 


Ne 251. g 0 den 26. Oktober | | 1 ; 


| Das Militale: Wochenblatt meldet Folgendes: von 
Olberg, Major vom großen Generalſtabe, erhält die 
Erlaubniß, das ihm verliehene Ritterkreuz des Großher⸗ 
zogl. Heſſiſchen Ludwigs Ordens zu tragen. — de Rege, 
Intend, vom 1. Armee⸗Corps, zum Garde⸗Cotps ver⸗ 
fegt mit dem Titel und Rang eines wirkt. Geh, Kriegs⸗ 
raths und Roths 2er Claſſe. — v. Thile, Krieges 
rath und Prod. Meiſter in Cöln, zum etatsm., — 


Bekanntmachung. 5 Bitte 
Vom Iſten k. M. an treten in den Poſt⸗Verbin⸗ um milde Beiträge zur Unterftügung der Armen mit 


dungen zwiſchen Breslau einer, und Krakau, Neuſtadt 4 
und Pief en Seits folgende Veränderungen ei 1 Holze für den konmenden n 
1. Die Perſonenpoſten zwiſchen Breslau und Oppeln Ki Vertrauen auf die Wohlthoͤtigkeit der hieſigen 
und zwiſchen Oppeln und Krakau werden in eine Bürger und Einwohner, welche uns zeither in den 
ſelbſtſtändige Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben 


| ie Borat 96 und der monatlichen Geld⸗Unterſtützung, alljährlich noch] Jordan II., Intend. Aſſeſſor beim Garde⸗Corps, zum 
aus Krakau täglich um 9 Uhr Abends mit etwas Holze für den Winter zu verforgen, haben 4 775 5 e e e 


n ben Die ganze Tour wird in 30 Stun⸗ wir die jährliche gewöhnliche Sammlung milder Bei⸗ 
den zurückgelegt. träge zu dieſem Zwecke durch die Herren Bezirks⸗Vor⸗ 


2) Die Perſonenpoſt zwlſchen Breslau und > a 
ok bis Gleiuit ausgedehnt, und ſowohl Oppeln dae und Armen» Väter wiederum veranlaßt. 5 
aus Breslau als aus Gleiwitz täglich Indem wir Solches hierdurch oͤffentlich anzeigen, 


um 10 Uber Abends erſuchen wir alle hieſige wohlgeſinnte Burger und Ein⸗ 
abgefertigt. Die Ankunft an beiden Otten erfolgt | wohner ergebenſt und angelegentlichſt: durch milde Ga⸗ 
täglich um 5 Uhr Nachmittags. b 4 8 ; 
en zur Unterſtuͤtzung der Armen mit Holze im ber 
vorſtehenden Winter wohlwollend und menſchenfreund⸗ 
lich beizutragen. 

Durch die außerordentlich geſtiegenen Holzpreiſe ſind 
hie nee au erg aft 
Holz⸗Austheilung zu befchränten. Wir hoffen jedoch, 
daß die Mildthaͤtigkeit der hieſigen Einwohner uns 
gewiß wieder in den Stand ſetzen werde, dem drin⸗ 
gendſten Beduͤrfniſſe hieſiger Armen durch die ſonſt ge⸗ 
wohnliche zweite Holz⸗ Vertheilung in det Mitte des 
Winters nach Moͤglichkeit abzuhelfen. 

Breslau, den 21. Oktober 1840. 

Die Armen: Direktion. 


der Gren. R., erhält die Erlaubniß, das ihm verliehene 
Commdr. Kreuz Ifter Kl. des Großherz. Heſſiſchen Lud⸗ 
wigs⸗Ordens zu tragen. Den 12. Oktober. b. Keltſch, 
Pr. Lt. a. D., zuletzt in der 6. Art. Brig., als aggr. 
Pr. Lt. bei diefer Brig. wieder angeſtellt. 


Berlin, 23. October. Se. Majeftät der Ko 
nig haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Lieutenant in de 
Chevalier⸗Garde Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, vo 
Lueders J., den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
dem Buͤrgermeiſter Becker zu Priebus den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Feldwebel Scheel 
vom Zten Bataillon (Kottbusſchen) 2ten Garde⸗Land⸗ 
zu veptegiments die ngs⸗Medaille mit dem Bande 
ben dem penſionirten Gendarm ann Mart en- 
dach zu Schakunen im Regierungs- Bezirk Gumbin- 
nen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
— Des Königs Maieftät haben den Regierungs⸗Rath 
Karl Otto von Raumer zum Geheimen Finanz⸗Rath 
und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium zu er⸗ 
nennen geruht. — Das den Banquiers Gebruͤdern G. 
M. und C. D. Oppenfeld in Berlin unterm Aten 
Maͤrz 1840 ertheilte Patent auf ein Verfahren, Haͤu⸗ 
te lohgar zu machen, iſt, da deſſen Anwendung unter⸗ 
blieben, wieder aufgehoben worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Karl 
Biron von Curland, nach Breslau. — Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Adolph zu Hohenlohe -In⸗ 
gelfingen, nach Koſchentin. — Ihre Durchlauchten 
der Herzog Viktor und der Prinz Klodwig zu 
Ratibor und Corvey, nach Breslau. Se. Durch⸗ 
laucht der Fuͤrſt zu Salm⸗Horſtmar, nach Köͤsfeld. 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein⸗Berleburg, nach Berleburg. Der General⸗ 
Major und Commandeur der 2ten Divifion, v. Gra⸗ 
do w, nach Baruth. Der Erb⸗Schenk der Kurmark 
Brandenburg, von Hacke, nach Frankfurt a. d. O. 
Der General: Erb » Lands Poftmeifter im Herzogthum 
Schleſien, Graf von Reichenbach⸗Goſchü t nach 
Breslau. Der Erb⸗Truchſeß im Herzogthant 77 
burg, von Kroſigk, nach Magdeburg. SR nigl. 
Bayeriſche Wirkliche Geheime Rath von Klenze, 
nach Muͤnchen. a > 

der Präfident des Geheimen Ober: 
Pi Beer a von Grolman, im faft voll: 

en Lebensjahre, Vormittags 9 Uhr, 
endeten hundertſt 
hlerſelbſt verſchleden. Er bat nicht minder lange als 
ausgezeichnete Dienfte dem Vaterlande geleiſtet und ſich 
das kühmlichſte Andenken bel ſeinen vielen Freunden 
und Verehrern geſichert. 

Zufolge eines früheren Abkommens fand heute eine 
ee von Kommiffarien der —— zu a5. 
nigsberg/ Danzig, Stettin, Breslau und Poſen ſtatt, 
und zwar hatten fih für Königsberg Hr. Stadt⸗ 
vath Degen, für Danzig Hr. Oberſt⸗ Lieutenant 
From, für Stettin Hr. Kaufmann Scheefer, für 
Breslau Hr. Prof. Dr. Kahlert, für Poſen Dr- 
Rittmeiſter Roſenſtiel eingefunden. Als gemeinſa⸗ 
mer Geſchaͤftsfuͤhrer für ſämmtliche im Verbande ſte⸗ 
hende Städte an die Stelle des verſtorbenen Herren 


aus Breslau täglich um 10%, Uhr Vormittags, 
aus Neuſtadt dagegen täglich um 8% Uhr Abends 
gt werden, neben derſelben wird aber aut 
dieſem Ganrf- duch noch ; er. 
4) eine 2 N Breslau und Pleß cour⸗ 
iren, deren ertigung 
a aus Breslau täglich um 6 Uhr Abends, und 
aus Pleß täglich um 11 uhr Vormittags f 
ſtattfinden wird. Die ganze Tour wird in 29 ½ 
Stunden zurückgelegt werden. 


5) Die Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und Ratlbor wird 
5 * 3 Sommer täglich um 8 Uhr Abends, 
im Winter aber täglich um 8 Uhr früh, und 
aus Ratibor im Sommer täglich um 8 Uhr Abends, 
im Winter 2 um 7 Uhr früh 
efertigt werben, und in Oppeln den Anſchluß an 
— Perſonenpoſten nach und von Breslau erreichen. 
Da die für den Lokal⸗Verkehr der Orte Brieg 
und Oppeln berechnete Perſonenpoſt zwiſchen Bres⸗ 
lau und Oppeln bis Gleiwitz ausgedehnt wird, und 
einen ſolchen Gang erhält, daß die Bewohner von 
Brieg ſich derſelben in der bisherigen Weſſe nicht 
mehr bedienen können, ſo wird 
6) eine Perſonenpoſt zwiſchen Brieg und Ohlau ein⸗ 
gerichtet, deren Abfertigung 
aus Brieg täglich um 4 Uhr früh, a 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt von Neuftadt 
nach Breslau, und 
aus Ohlau täglich um 9 Uhr Abends, 
nach dem Eintreffen der Perſonenpoſt von Breslau 
nach Pleß, ſtattfinden wird. 


Der Gang ſämmtlicher, mit den vorgedachten 


Haupt:Poften in Verbindung ſtehenden Seitenpoſten 
rt worden. 
re 25 gleichfalls vom Iſten 


Inland. 

Berlin, . Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem Regiwents⸗Arzt a. D. Dr. Schröder zu 
Erfurt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver 
leihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem 
Banquier und Könfgl. Schwedſſchen Konſul Wagener 
in Berlin zu geſtatten geruht, den von dem Könige 
von Dänemark Majeſtät ihm verliehenen Danebrog⸗ 
Orden anzulegen. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lendurg⸗ Strelig iſt nach Neu⸗Strelltz und Ihre 
Durchlauchten die Prinzen Heinrich der 63ſte 
und Heinrich der 74ſte zu Reuß⸗Schleitz find 
nach der Ober⸗Lauſitz abgereist. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lſeute⸗ 
nant und Kommandant von Luxemburg, du Moulin, 
aus Schteſien. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
Fürſt Czartoryski und der Fürſt Hatzfeld, nach 
. 8 ee ke General: Feldmarfchall, 
Außerdem wird aber noch dach e 1 egiments, Graf von Zieten, 

M. . „ Excellenz der General=Lieutenant 
7) die Wöchen 1 e Perſonenpoſt zwiſchen Op⸗ und kommandirende General des Aten Armee = Corps, 

peln und oil 8 5 Graf zu Dohna, nach Stettin. Der General⸗Major 

9 wöchmch elle Perſonenpoſt zwiſchen Pe 5 ae ieh von 

e % le 2 29 wedt. er General Major, und 

9) eine 8 Oppeln täglich courſiren, ſo url Grote: | Commandeur der Löten Infanterle⸗Brigade A Hleſch⸗ 
gliche Perſonenpoſt zwiſchen Brieg un — feldt 46 gade, 

kau, zum Anſchluß die Poſten nach und von nach Köln. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche 

n e de, Sauser. e Been, Le ei an, Dr 

2 * rajede, na agdeburg. Der Erb⸗Mar all in 

Bi las Pee tren Perſonenpoſten, bei der Kurmarf Brandenburg, Felber zu Se nach 

bel Geſtattung der ftelen u pro Seen ai) ap Manz Der N im Herzogehum Mogde⸗ 

pi, beträgt, find auf Degen a Pfd. Ge burg, Grafvon Beitheim, nach Magdeburg: Du 

ingerichtet n federn ruhende bequeme | Kalſerlich Defterreichifche Wirkliche Geheime Rath un 

Wagen eing Kämmerer, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 

Berlin, den 8. Oktober 1840. Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Trautman ns⸗ 


General⸗Poſt⸗Amt. dorff⸗Weinsberg, nach Wien. 


2 


für das Vaterland in ihre Heimath zurückgekehrt fein. 


bedeutenden Anklang gefunden haben. b 
Montag, als den 26. v. M. wird ſchon der neue Kul⸗ 


Juſtiztaths Remy in Stettin wurde Hr. Stadtrath in Verlegenheit gefeßt weden könne. 


— 1764 


Der ruhlge, ſichere 


Degen aus Königsberg erwählt, der dies Amt an- Takt, womit der König, trotz ſeiner äußern Kurzſichtig⸗ 
nahm. Die bisherige Ordnung der Ausſtellungen wurde keit, ohne die Lorgnette oft zu brauchen, dem Silber 


folgendermaßen geändert: 


Breslau, Poſen, welches Ende Juni 1841 ſeine Aus⸗ 
ſtellung hat. Die Friſten der einzelnen Ausſtellungen 
wurden ganz gleichmaͤßig feſtgeſtellt, und zwar wird 
die Dauer der Ausſtellung jeder Stadt auf vier volle 
Wochen berechnet. 


Berlin, 23. Oktober. (Prſvatmitth.) Die Maſ⸗ 
fon von Fremden, welche zu den Huldigungsfelerlich kei⸗ 
ten hierher geſttömt waren, find nun meiſtentheils wie: 
der abgereiſt. Außer den Rheinländern, welche unſere 
Hauptſtadt zu beſuchen wegen der weiten Entfernung 
ſelten Geltgenheit haben, und deßhalb ſich noch bei uns 


n aufhalten, um die Sehenswürdigkeiten der Reſidenz in 


Augenſchein zu nehmen, befinden ſich von den Huldi⸗ 
gungsdeputirten faſt gar keine mehr unter uns. Alle 
ſollen, wie man hört, mit den ſchönſten Erwartungen 


Nach einer uns vorliegenden Lifte waren bis zum Tage 
der Huldigung ex ollicio als Deputitte hier eingetrof⸗ 
fen: aus Brandenburg 760, aus Pommern 167, aus 

efien 243, aus Sachſen 177, aus Weſtphalen 1 00, 
und vom Rhein 176. Doch vernehme ich, daß aus 
den verſchiedenen Provinzen noch nach dem 15. Oktbr. 
mehrere hier anlangten, welche aus triftigen Gründen 
zur beſtimmten Zelt nicht hier fein konnten. Als Nach⸗ 
feier des Huldigungsfeſtes haben die Profefforen der hieſi 
gen Untverſität den zur Huldigung von den inländiſche 
Hochſchulen herberufenen Profeſſoren ein großes Mah 
im engliſchen Haufe vor einigen Tagen veranſtaltet, das 
Alexander von Humboldt mit feiner Gegenwart beehrte, 
Die ſchönſte Collegialität herrſchte unter dieſen ehren: 
werthen Gelehrten, und die ſinnreichſten Toaſte auf den 
König und das Königshaus wurde dabei von der heitern 
Verſammlung ausgebracht. Eine ähnliche Féte gab auch 
die hieſige Geiſtlichkeit ihren hier anweſenden ftemden 
Collegen. Sämmiliche Landräthe der 6 huldigenden 
Provinzen veranſtalteten ebenfalls ein glänzendes Diner 
im Jagorſchen Saale, wozu der Minifter des Innern 
Hr. v. Rochow und die Oberpräſidenten der Provm⸗ 
zen geladen waren. Der Landrath, Freih. v. Vincke, 
Sohn des Oberpräſidenten von Weſtphalen, ſoll auf 
eine freiere Verfaſſung in dieſer hohen Geſellſchaft fein 
Champagner⸗Glas geleert, aber im Allgemeinen keinen 
Künftigen 


tusminiſter Herr Eichhorn von dem erſten Direktor 
des Miniſteriums Hen. v. Ladenbera filefliſtiſtoen Ber 
amten in dieſem Miniſterium werden zugleich ih⸗ 
rem Chef einzeln vorgeſtellt werden. Als Nach⸗ 
folger des Hrn. Eichhorn im Miniſterium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten wird Hr. Boͤtticher, Chef⸗ 
praͤſident des Oberlandes⸗Gerichts zu Stettin bezeich⸗ 
net. Unſer Geſandter am Londoner Hofe, dem gleich 
falls eine hohe Stelle im auswärtigen Departement 
zugedacht war, und ſich ſeit mehreren Wochen hier be⸗ 
findet, geht in dieſen Tagen wieder auf ſeinen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten zuruͤck. Man glaubt, daß die Con⸗ 
ferenzen über die orientaliſchen Angelegenheiten aufs 
Neue in London beginnen werden, und daß Hr. v. 
Bülow von unſern Diplomaten der geeignetſte wäre, 
in dieſen politiſchen Sachen zu unterhandeln, da er 
darin ſehr eingeweiht, und außerdem noch ein intimer 
Freund des Lord Palmerſton iſt. Hr. v. Arnim, 
unſer Geſandter in Paris, welcher vor einigen Tagen 
ebenfalls auf feinen wichtigen Poſten zurückgekehrt ift, 
ſoll ſehr friedliche Inſtructionen, und ein beſonderes 
k. Glückwünſchungsſchreiben für Louis Phi⸗ 
lipp, wegen der Erhaltung ſeines Lebens bei dem am 
18ten October zum Öten Male auf ihn ſtattgefunde⸗ 
nen Attentats, mitgenommen haben. — Wohlunter⸗ 


richtete und hochgeſtellte Männer verſichern, daß geftern 


ſehr friedliche Nachrichten ſowohl aus dem Orient, als 
auch von den dabei betheiligten Höfen hier eingegan⸗ 
gen ſeien, und daß die Kriegspoſaune immer mehr 
und mehr verhalle. Wie wenig übtigens von unſrer 
ſonſt vorſichtigen Regierung an eine feindliche Geſin⸗ 
nung der Franzoſen gegen uns gedacht wird, ſehen 
wir ſchon daraus, daß unſer tapferer General⸗Lieute⸗ 
nant und Kommandant der Bundesfeſtung Luxem⸗ 


bourg, Hr. Du Moulin der Erholung wegen ſich feit 


mehreren Tagen bei uns aufhält und noch längere 
Zeit hier zu verweilen gedenkt. f 


N Die Lelpz. Allg. Ztg. erzählt in einem Schreiben 
aus Berlin vom 20. Okt.: „Bei den verſchledenen, 
geſteen von den Prinzen gegebenen Diners und Sou⸗ 
pers ist, wie verlautet, der König nirgends gegenwärtig 
gewefen, ſondern hat 28 vorgezogen, nach den ſehr be⸗ 
draft, eee nden Feſten und Ceremonieen ein⸗ 
ne . d in der Stille der Häuslichkelt 
zuzubringen. Alle aber, die Zeu d e erg den 
Fiierlichkeiten waren nicht genug das treue, bie⸗ 


dere Weſen der Unterhaltung rühmen, womit der König | nigfte Ueberzeugung ausſprechen, daß die preußl 


ſich zu allen Ständen berabneige, and ich halte es für mie dem Material, der Ausbildung, der Iutelligens und 
Anzeden des Königs dem morallſchen Werthe nach unbeſtritzen eine der DON; 


unmöglich, daß Jemand durch ein 


Danzig beginnt dieſes Mal] des Hauptes vor dem Super der Epauletten den Vor⸗ 
Ende Dezembers; dem folgen Königsberg, Stettin, zug in der Wahl feiner Unterhaltung zu geben weiß; 


die beſonders anfangs eeſſe, milde und doch fo höchſt 
klare, deutliche Bitonung der Worte und das. allmälige 
Neigen des Hauptes beim Sprechen, während ſeine 
Rechte ſchon die Priſe ztolſchen Daumen und Zeigefin: 
ger hält, dies alles flößt dem dem Könige Gegenüber⸗ 
ſtehenden Vertrauen, Muth und Freudigkeſt des Herzens 
ein. Dazu die Scherzreden und ermunternden Witzworte 
des Königs, die immer an Den gerichtet ſind, der ihm 
im Moment der Eingebung am nächſten ſteht. In 
Königsberg rleth Jemand dem Könige alles Ernſtes, ſich 
nicht zu ſehr in die Menge des Volks zu begeben, denn 
r laufe Gefahr, vom Volk aus Liebe erdrückt zu wer⸗ 
en. — Von den Deputitten der Landgemeinden wird 
mancher beluſtigende Zug erzählt. Als der König die 
Gefundheie aller Stände ausbringt, erheben ſich die Ab⸗ 
geordneten der Bauern unter ſtürmiſchem Lebehoch! Ver⸗ 
gebens ſuchen die Tafelmarſchälle ſie zur Ruhe zu brin⸗ 
gen, ihnen vorſtellend, daß fie doch nicht ſich ſelbſt dürf⸗ 
ten leben laſſen: „Es hilft nichts; er muß leben!“ 
antworten fie, jubelnd. Bei der Cour vor der Königin 
dagegen erzählt man, daß dieſelben Deputirten mit ge⸗ 
raden Rücken vorübermarſchirten, ſtatt dem Beiſplele der 
andern Deputirten zu folgen und ehrfurchtsvoll ſich vor 
dem Throne zu verbeugen; ſie meinten, das ſchicke ſich 
nicht für ſie, ihrer Königin eine Reverenz zu machen, 
die ſei zu hoch dafür, und fie würden nur votüberge⸗ 
führt, damit ihre Königin wiſſe, wie fie ausſähen.“ 

Poſen, 23. Oktober. Der Rittmelſter Here von 
Zacha auf Sirzelitz bei Chodzieſen hat 12 Exemplare 
des Bildniſſes und eben ſo viel Exemplare des letzten 
erhabenen Willens des verſtorbenen Königs Majeſtät, 
ſämmtlich unter Goldrahmen und Glas gefaßt, an dle 
12 Schulen in feinen Gütern durch die betreffenden 
Superintendenten vertheilen laffen; mit der Aufforderung 
an die Lehrer, die Schuljugend ſtets auf die erhabenen 
Tugenden dieſes von ſeinem Volke ſo innig geliebten 
Monarchen hinzuweiſen, und ſie zur Liebe und hinge⸗ 
denden Verehrung des erlauchten Herrſcherhauſes zu 
ermahnen. 


A. Die preußiſche Armee. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht die Leipz. Allg. 
Ztg. ein Schreiben aus Preußen, weiches folgende 
Daten über das preußiſche Heer enthalt: * 
man „den, Müffungen, chen ers, gegenüber dach niche 
fühl der Kraft und des Rechtes giebt ſolche Ruhe. Wohl 
können wir auf unſer preußiſches Wehrſyſtem, die Frucht 
einer großen Zeit, getragen und ausgebildet von einer 
weiſen Regierung und einem intelligenten und kräftigen 
Volke, mit Recht vertrauen. Hier bedarf es bei ener 
drohenden Gefahr nicht der geſchäftigen Eile, der Aus⸗ 
gabe ungeheurer Summen, des Ausgebens und Exerc⸗⸗ 
rens großer Maſſen Neuauogehobener u. dgl. Kommt 
die Stunde, wo ſelbſt die größte Friedensliede am Ziel 
iſt, wird Preußen und Deutſchland endlich gezwungen 
zu handeln: ſo bedarf es blos des Willens, und eine 
Streitmacht ſteht da, welche Deutſchlands Recht und 
Ehre gegen Nachbarn verfechten wird, die gern am 
Rheine wieder gewinnen möchten, was ſie im Oriente 
verloren. 5 
fien Momente die Franzoſen die Rheinprovinzen über: 
ſchwemmen, denn dort iſt bis jetzt Alles auf dem bis⸗ 
herigen Friedensfuße geblieben. Mit der Landwehr find 
dort, einſchließlich eines Thelles des ſiebenten Armtecotpa, 
blos circa 40,000 Mann; dieſe könnten allerdings ge⸗ 
gen eine große feindliche Armee nicht das Feld halten 
und müßten ſich gleich in die dortigen großen Feſtungen 
werfen, würden hier aber auch ſo ſichere Stützpunkte 
finden, daß fie das Herankommen der Verſtäckungen 
mit Ruhe erwarten dürften. Und welches ſind dieſe 
Verſtärkungen? Es kommen nach Maßgabe ihrer Ent⸗ 
fernung nach und nach an: das 7., 4., 3., das Gar⸗ 
decorps, das 2., 6., 5. und 1. Armeecorps; jedes Ar⸗ 
meecorp6 beſtehend aus 27 ½ Bataillons, 30 Escadrons 
und 96 Geſchützen; jedes Bataillon 1000 Mann, jede 
Escadron 170 Pferde. Es kommen alſo von Preußen 
allein, außer den ſchon am Rheine ſtehenden 40,000 
Mann, noch etwa 270,000 Mann hinzu. Außer die: 
fen für das erfte Auftriten im Felde beſtimmten Trup⸗ 
pen bleiben 72 Bataillons, 60 Escadrons, 60 Artile: 
tie-Compagnien im Lande zurück, um als Erfogteuppen, 
Reſerven und Feſtungsgarniſonen zu dienen. Die 116 
Bataillons der Landwehr zweiten Aufgebots find hierbei 
noch auf keine Weiſe gerechnet; da ſie aber aus lauter 
gedienten Soldaten beſtehen, Montirungen, Waffen und 
Austüſtungsgegenſtände aller Art in Menge befigen, fo. 
find auch dieſe 110 Bataillons noch ſchnell disponibel. 
Ich ſelbſt war eine Reihe von Jahren Mulltair, diente 
in mehr als einer Armee und hatte Gelegenheit, auch 
noch andere Heere kennen zu lernen, muß aber als 
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Wohl könnte der Fall eintreten, daß im er⸗ 2 


züglchſten Armeen iſt, und daß fie ganz unbedenklich in 
keinem Punkte, die numeriſche Stärke etwa ausgenom⸗ 
men, der franzöſiſchen Armee nachſteht. Die ſelt 24 
Jahren beſtehende Organiſation der preußſſchen Armee 
macht es möglich, daß, ſobald der Befehl eintrifft, dle 
Bataillons in Ihrer vollen Kriegsſtärke von 1000 Mann 
in fünf bis acht Tagen vollſtändig ausgebildet und aus⸗ 
gerüftet die Garniſon verlaſſen. Die Kavalecie und Ar- 
tillerie würde dies etwa in 14 Tagen können, well fie 
noch zur vollen Kriegsſtärke elner Verſtärkung an Pfer⸗ 
den bedarf. Alle Truppentheile der preußiſchen Armee 
befigen eine ganz vorzügliche Bekleidung und Bewaff⸗ 
nung. Die ganze Armee kann in vollſtändig neuer Be: 
kleidung ausmarſchiren, die jetzt der Soldat gar nicht 
in Händen hat und welche nur für die Paraden auf 
den Kammern liegt. Jeder Soldat hat drei Anzüge, 
einen neuen auf der Kammer und einen mittlern und 
einen alten zum Gebrauch in Händen. Die Bewaff: 
nung iſt ausgezeichnet, viele Regimenter haben zum ge: 
wöhnlichen Exerelt⸗ und zum Garnifondienfte beſondere 
Gewehre, ſo daß die ins Feld mitzunehmenden Gewehre 
blos zu den Schelbenſchießübungen 5 werden. 
Große Maſſen von Waffen aller Art, Geſchütz en und 
Munition liegen ſtets in den Vorrathshäuſern in Be: 
reltſchaft. An Pferden ift durchaus kein Mangel, ein 
großer Theil der öſtlichen Provinzen der Monarchie eig⸗ 
net ſich ſeiner Natur nach von je her zur Pferdezucht; 
die Regierung hat in den langen Friedens jahren ſehr 
viel für die Verbeſſerung und Verbreitung der Pferde: 
zucht gethan, und daher kommt es, daß eine große Maſſe 
ſehr guter, brauchbarer Pferde vorhanden ſind. Die 
preußifche Armee hat ſeit länger als 20 Jahren keine 
Pferde aus dem Auslande bezogen, die Landwehrkavale⸗ 
tte wird ſtets von Landpferden berltten gemacht, und 
dies Alles ohne die mündeſte Schwierigkeit. Jeder, der 
die preußiſche Armee kennt, muß geſtehen, daß ſie ſehr 
gut beritten iſt, und eden fo gut wird der Kriegsdedarf 
an Pferden entnommen werden können. Faſt die Hälfte, 
nämlich ungefähr drei Siebentel der oben angegebenen 


Armee iſt Landwehr. Iſt aber preußiſche Landwehr etwa 


mit Mllizen, Bürgergarden, Aufgeboten, Nationalgarden 
und dgl. auf gleiche Linie zu ſtellen? Wahrlich, nein! 
Die preußiſche Landwehr beſteht aus den Mannſchaften, 
welche ihre Dienſtzeit bei den Lintenreg mentern bereits 
al geleiſtet haben, die Bataillons⸗ und Kompagnie⸗Kom⸗ 
mandeurs find Offiziere aus der Linie, die Subalternof⸗ 
fiziere haben ſämmtlich auch in der Linie gedient und 


ſind Leute aus den gebildeten Ständen, erfüllt mit Ehr⸗ 
N d 


und Pflichtgefühl, weichen in den 


ler ſiegt und durch Kommandos zu den Linienregimentern die 


See enheit gegeben wird, ſich für ihren militairifchen 
Srallupune US jUDIHVERs Di. Landwehren haben ihre 
jährlichen Uebungen und nehmen Theil an den größern 
Zuſammenziehungen gemeinſchaftlich mit den Linienregi⸗ 
mentern, denen ſie dann in nichts nachſtehen. Man 
muß in der preußſſchen Landwehr geſtanden haben, um 
den vorzüglichen Geiſt derſelden gehörig ſchätzen zu kön⸗ 
nen. Jeder iſt bemüht, ſich als guten Soldaten zu zei⸗ 
gen und zu bekunden, daß er nicht vergeſſen hat, was 
er in feiner frühern Dienſtzeit lernte. Würde mir zur 
Ausführung eines ſchwierlgen Auftrags vor dem Feinde 
die Wahl gelaſſen, ob ich ein Linjen⸗ oder ein Land⸗ 
wehrbatalllon dazu haben wolle, ſo würde ich mich un⸗ 
dedenklich für die Landwehr entſchelden, denn die Mann⸗ 
(haft derſelben hat länger gedient als bie Linie und ſteht 
in Eräftigerm Alter, nämlich in den Leb nsjahren von 
5—32. Von manchen Armeen herrſcht wohl der 


Glaube, daß ein großer Theil ihrer angegebenen Stärke 


blos auf dem Papiere beſtehe. Dies ift del der preu⸗ 
ßiſchen Armee durchaus nicht der Fall. Von kleinlichen 
Devortpeilungen, um Sold und dgl. zu unterſchlagen, 
kann hier gar nicht die Rede fein, darüber iſt das mo: 
raliſche Element der preußiſchen Armee völlig erhaben. 
Aber ſind auch wirklich die gehörige Anzahl Leute dis⸗ 
ponibel? Die meiſten Landwehrbatalllons haben in 1b: 
ren Liſten anſtatt 1000, Mann 1500, 2000, ja 3000 
Mann disponibel. Waffen und Montirungen ſind in 
großer Menge vorräthig, es bedarf alſo bios des Mair. 
lens des Königs, und eine bed Verstärkung ſteht 
ſogleich da. In den Krlegsjahren 813, 1817 und 
1815 beſtanden faſt zwei Drittel der preußiſchen Armee 
aus Landwehr, was ſie da den Franzoſen gegenüber lei⸗ 
ſtete, bekundet die Krlegsgeſchichte; d war aber das 
Inſtitut der Landwehr noch mne nd in manchen 
Theilen noch mangelhaft, ſeitdem PM es ſich ſehr aus⸗ 
gebildet und erweitert amd ME EL gleichſam mit der 
Bevölkerung Preußens ie verschmolzen. — Wenn 
wir Deutſchen jetzt wit fo . und Vertrauen die preu⸗ 
ßiſche Armee BE. glaube ich, daß wir mit nicht 
minderm . S. auf die Teupen der mittlern 
und kleinern 775 Teu Raten ſehen können. Ich kenne 
mehre e Wee ir, und kann ihnen meine Ach⸗ 

in erſagen. Die große Zuſammen⸗ 
5 he: eier zeigte jene 
5 praktiſcher Ausbildung. Dle 
blen Jahre von 180613 gaben den Truppen der 


erfahrung und Seldſtvertrauen; 1 
hnen zum Theil Gelegenheit, von die: 


ſen Erwerbungen zum Ruhme Dentſchlands Gebrauch 


{ 1 
ſche Ar⸗ | Ausbildung, Kriege e te eg 
i 


und und 1815 ward 


zu können. 


7 


zu machen. In den Jahren bes Frledens waren die] bin gebe, 


deutſchen Regierungen mehr und minder bemüht, ihre 
Truppen in einen vorzüglichen Stand zu ſetzen, und fo 
ihren Pflichten zum Bunde zu genügen. Sollten Ei: 
nige thöricht genug ſein, zu glauben, die Bundesarmer 
könne Reminiscenzen an die alte felige Reichsarmee > 
vortufen, fo ſind fie ſehr im Jrethume. Wenn ich oben 
ſagte, die preußlſche Armee ſteht in keinem Punkte der 
frangöfifehen Armee nach, fo glaubs ich dies auch von 
den Truppen der übrigen deutſchen Bundesstaaten ſagen 
Deſterreich, das ſchon ſeit Jahrhunderten 
Deutſchland in Oft und Weſt ſchützte, bietet in feiner 
alten broven Armee uns eine mächtige Hülfe. Deut ſch⸗ 
land kann mit Vertrauen auf ſeine Kraft blicken, das 
Recht hat es für ſich; ſo komme, was Gott will!“ 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 17. Okt. Nach zuverläffigen Nach⸗ 
richten ſteht unſerer koͤnigl. Familie abermals ein freu⸗ 


— 0 — | 


daß dle verfchlebenen Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, ohne ihrem Dienſt zu ſchaden, 50 Dampf: 
ſchiffe von 200 bis 1200 Tonnen zur Umwandlung 
in Kriegsschiffe hergeben könnten, und daß dieſe Um: 
wandlung ſich binnen drei Wochen bewerkſtelligen laſſe. 
Die allgemeine Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſoll der Ad 
miralität erklärt haben, daß fie im Nothfalle zwölf große 
Schiffe abtreten wolle. Der „Advertiſer“ meint, daß 
der Hafen von London allein, falls England ſich gegen 
auswärtige Angriffe vertheidigen müſſe, Dampf chiffe ge⸗ 
nug für die Flotte liefern, und daß aus dieſen Fahrzeu⸗ 
gen eine furchtbare Seemacht gebildet werden könne, die 
bei der genauen Kennenſß ihrer Kapitäne und Mann⸗ 
{haft von den Engliſchen, Holländiſchen und Franzöſi⸗ 
ſchen Küften und dem Kanal weſentliche Dlenſte leiften 
würde. . i 
F aa e . 
Paris, 17. Oktbr. Man traf heute Vorkehrun⸗ 


diges Ereigniß bevor. Die Verlobung Ihrer koͤnigl. gen im Palals Elyſce⸗Bourbon; wie es Heißt, wird bie 
Hoheit der Prinzeſſin Katharine, Tochter Sr. Ma: Königin Chriſtine daſelbſt erwartet. 


jeſtaͤt und der jetzt regierenden Königin (die Prinzeſ⸗ 


Als Darmes unmittelbar nach feinem Verbrechen. 


finnen Sophie und Marie, von welcher die erftere mit in die Wache geführt wurde, rief er aus: ch, der 


dem bisherigen Erbprinzen und 
von Oranien, die letztere mit dem Grafen von Neip⸗ 
perg verheirathet iſt, 


ſter Ehe mit der Großfürſtin Katharine von Rußland), viele republikaniſche Broſchüren, und 


nunmehrigen Prinzen ich ein fo ſicheres Auge habe, der ich einen Halen auf 


50 Schritt niemals fehlte; welch Unglück!“ Bei der 


find Töchter des Königs aus er⸗ in feiner Wohnung angeſtellten Durchfuchung fand man 


ein Manufeript, 


mit Sr. Hoheit dem Erbprinzen von Sachſen⸗ von einer bekannten Handſchrift. — Nach der 


Weimar, ſteht nahe bevor. Wie alle Kinder unſers 
Könige, zeichnet ſich auch Prinzeffin Katharine durch 
Schoͤnheit, Anmuth und Liebenswürdigkeit in 
Grade aus. Die koͤnigl. Prinzeſſin Katharine von 


Wüctemberg iſt geboren am 24. Auguſt 1821, fomit auf der Straße gefunden. — Zu dem Arzte, der den 


hohem] Wagenrades, fo wie 


Ausſage des Darmes war der Karabiner mit 5 Kugeln 
und 8 Rehpoſten geladen. Die Schelbe des rechten 
eine der Federn, iſt von den Ku⸗ 
geln getroffen worden, und 3 Kugeln hat man bereits 


19 Jahre alt. — Auch aus dem Würtembergiſchen erſten Verband anlegte, und der ihm einige Bemerkun⸗ 


werden viele Pferde nach Frankreich ausgeführt, 


a Wuͤrzb. Ztg.) 
Rottweil, 15. Okt. 8 i , 


In hleſiger Gegend werden | fo mußte man wohl 


gen über die Abſcheulichkeit feiner That machte, ſagte 
er: „Da die Engländer Pulver gegen uns verbrennen, 


ein Gleiches gegen Denjenigen thun, 


nicht nur Pferde aufzukaufen geſucht, ſondern vorzüglich | der ſich keine Genugthuung dafür verschaffen — a 
Heu, das feinen Weg durch das Kinzinger Thal an | Außer den beiden Piſtolen und dem Dolche, die man 


den Rhein nimmt. Es giebt eigene Compagnleen, die bei Darmes fand, hatte er auch noch eine 


Börſe mit 


ſich mit dem Heu: Einkauf beſchäftigen, und wie man | wenigen Geldſtücken und eine Nummer des „Sidcle“ 
neuerdings hört, ſoll ein großer Theil davon jenſeits] bei ſich. — Durch eine Königl. Verordnung vom ge⸗ 


des Rheins verführt werden. 


Darmftadt, 19. Oetbr. Das heute erſchienene] den, um den neuen Könlgsmörder zu richten. Herr 


Regierungsblatt enthält eine Bekanntmachung des 
Großherzogl. Miniſteriums der Finanzen, vom Igten 


ſteigen Tage iſt der Pairshof zuſammenberufen wor⸗ 


Franc⸗Carté wird als General⸗Prokurator funglten. — 
Der Pairspof trat bereits heute zuſammen, und der 


O ctober, daß für angemeſſen erachtet worden iſt, die] General⸗Prokurator trug auf dle Kompetenz⸗Ecklärung 
Ausfuhr von Pferden über die Gränzen des Bol: Jan. Der Präſident beſtimmte, daß der Hof am künf⸗ 
Vereins⸗Gebiets, vom 20ſten l. M. an und bis auff tigen Montag wieder zuſammentreten ſolle, um die vor: 
Weiteres, nach allen Richtungen hin zu unterſagen läufigen Formalitäten zu erledigen. — Bis jetzt iſt es 


Mer 


allgemein das wahrſcheinlich ſehr N 
verbreitet, daß in Lemberg ein Volksauflauf ſtatt⸗ 
gefunden habe, dem ſich Soldaten eines dort in Gar⸗ 
niſon ſtehenden Regiments anſchloſſen, und der ſo ernſt⸗ 
haft wurde, daß es erſt durch Kanonenſchüſſe ihn zu 
unterdrücken gelang. (L. A. Z.) 
Briefen aus Görz zufolge wird der Herzog v. Bor⸗ 
deaur bis zum 20 d. dafelbft erwartet. Den bevorſte⸗ 
henden Winter wird der Herzog in Venedig zubringen, 
wo er Unterricht im Maxrineweſen erhalten 
ſo ll. Als feinen Lehrer nennt ein Gerücht den Admi⸗ 


ral Villart. 8 1 
Nuß lan d. 

Gallacz, 4. Oktor. Nach den letzten Nachrichten 
die wir aus Süd⸗ Rußland erhielten, war der größte 
Theil der ruſſiſchen Flotte unter dem Befehl des Admi⸗ 
rals Lazareff in Sebaſtopol verſammelt. Man erwar⸗ 


‚se ſtündlich den Befehl zur Einſchffung der Truppen, 


von denen 48,000 Mann in der Krim concentrirt find. 
Die Expedition, wenn ſie effectuirt werden ſollte, ift 
unter das Commando des Generals Lüders geſtellt. Zur 
Expedition find beſtimmt 50 Batterien, ſechs Compag⸗ 
nien reitender Artillerie, welche ebenfalls theils zu Se: 
baſtopol, thells zu Odeſſa auf den erſten Befehl zum 
Aufbruch bereit ſtehen. * (A. 8.) 
Groß brit an nien. 
London, 17. Oktir. Der Hof wird noch etwa 
vierzehn Tage in Windſor bleiben und dann den 
Buckingham Palaſt in London beziehen, wo die Kö⸗ 
Ai ihre nahe bevorſtehende Niederkunft abwarten 
will. 
Der Genera ; ie John Jones hat von 
Major Sir Joh Ans 
dem General, Feldzeugmeiſter den Befehl erhalten, ſich 


bo i i iffen, um die 
dortigen En nach Gibraltar einzuſchiffe 


ungswerke zu inſpiziren. N 
558 duc kehr gelen 5 99 9 655 Koͤnigreichs mel⸗ 
Dienſt. dablreiche Freiwillige für den See! 


Dem Verne ’ | ; 
Graf Danbenacd (donc wird auch der Admiral 
Mittellaͤndiſchen Meere u) ein Kommando im 
Eine Compagnie freiwikier an 5 
nach Syrien beſtimmt un an Lot iſt 
mando des durch feine Woffenthaten in Span 1 
kannten Major Colguhoun geſtellt u, p 

Der Morning Advertifer zeigt an, daß 

5 llt hade, 5 aß die Admira⸗ 
lität Erkundigungen angeſtellt habe, deren Ergebniß da: 


Ne zei noch 2 gelungen, irgend eine Mitwiſſenſchaft 
Böhmiſche Grenze, 20. Okibr. Hier iſt jeet ] gien beer chen, 
dn e eee e eee Bleibe be paerülch. 


s Darmes zu entdecken. Er ſelbſt 

dabei, daß Niemand um feine That ge⸗ 
wußt babe. Es ſollen heute zwel Verhaftsbefehle erlaſ⸗ 
fen worden fein, indeſſen hört man darüber nichts Be⸗ 
ſtimmtes. — Die Preſſe enthält Folgendes: „Wenn 
wir gut unterrichtet find, fo wird dem Prozeſſe wegen 
des Attentats ein Preß⸗Prozeß hinzugefügt werden, und 
es ſollen Schriften, in welchen die großen Staatsgewal⸗ 
ten angegriffen find, dem Urtheile des Pairshofes zuge⸗ 
wieſen werden.“ — Ein anderes hieſiges Blatt bemerkt 
hierzu: „Wir hörten ſchon geſtern von dieſem Gerüchte 
ſprechen, aber wir wollten daſſelbe nicht wiederholen, um 
uns nicht den Anſchein von Denuncſanten zu geben. 
Es ſcheint indeſſen, daß die Thatſache richtig iſt, und 


daß man ſich entſchloſſen hat, gegen eine gemiffe radikale 


Schrift (die des Abbé de la Mennals) gerichtlich eln⸗ 
zuſchreiten.“ a | 

Der König hat geftern den ganzen Tag über St. 
Cloud nicht verlaſſen. Er empfing daſelbſt die Beſuche 
des Erzbiſchofs von Parts, der ſämmtlichen Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps, einer Menge Palrs und De: 
putirten und faſt aller hohen Staatsbeamten. — Der 
König hatte vorgeſtern bei feiner Ankunft in St. Cloud 
die beiden Perſonen feines Gefolges, die leicht verwun⸗ 
det worden waren, eigenhändig verbunden. 


Paris, 18. Okt. Der Meſſager giebt nach 
ſtehende authentiſche Details über den Marius Dar- 
mes: Darmes war im Jahre 1830 Bedienter bei 
dem Prinzen von Condé, der ihn, als eines Dieb⸗ 
ſtahls verdächtig, fortjagte. Einige Zeit darauf trat 
er als Bedienter in ein anderes Haus ein, machte 
daſelbſt Bekanntſchaft mit der Köchin und heirathete 
dieſelbe. Dieſe Frau hatte eine Tochter, welche jetzt 
16 bis 17 Jahre alt iſt. Mutter und Tochter bezo⸗ 
gen mit Darmes eine Wohnung in der Rue Haute⸗ 
ville, aber fie konnten es nicht lange unter einem Dache 
mit ihm aushalten. Darmes, brutal, ſtreitſüchtig, 
dem Trunke ergeben, mißhandelte die beiden Unglück⸗ 
lichen ſo anhaltend, daß ſie ſich genöthigt fahen, ei. 
nen andern Zufluchtsort zu ſuchen. pürte 
1 SR, An Be Furcht vor ſei 
verließen die beiden Frauenzimmer i üchte⸗ 
ten ſich We die Bene Darmes 1 n e 
ter aus Nanterre kommen, die eine Zeitlang vei ihm 
wohnte, aber ebenfalls den DREH 5 
nes ausgeſetzt war, und ſich bald wieder von ihm 
trennte. Darmes verſuchte fin Glück noch in mehr 
reren Häuſern, trieb nach einander mehrere Hand⸗ 


werke, aber ſeine Faulheit gewann immer das Ueber⸗ 


Darmes ſpürte] Jeder “ 
nen Drohungen daten des Tages int, daß König Leopold von Bek 


nun feine Mut⸗ 


* 


gewicht, er kehrte beſtändig zu. feiner lüderlichen Le⸗ 
bensweiſe zurück und ſtürzte ſich in Schulden und vie⸗ 
lerlei Verlegenheiten. Dabei zeigte er ſich als exal⸗ 
tirter Demagoge und ſchwatzte beſtändig abgeſchmacktes 
und übertriebenes Zeug über Propaganda und über die 
allgemeine Gleichheit und Freiheit. Seit einiger Zeit 
hatte ſich indeß fein Weſen völlig geändert; er war fin- 
ſter und ſchweigſam geworden. — Die an Darmes voll⸗ 
zogene Amputation der drei Finger hat einen günſtigen 
Verlauf und man ſieht der baldigen Vernarbung entge⸗ 
gen. — Ein Soldat, der geſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Morgens eine Runde im Tuilerieen⸗Garten machte, hat 
auf der Terraſſe, ungefähr 40 Schritte von dem Orte 
entfernt, wo das Verbrechen begangen wurde, den bis⸗ 
her vermißten Theil der Kolbe des geſprungenen Kara⸗ 
biners gefunden. Man kann ſich darnach einen Begriff 
von der Heftigkeit der Erplofion machen. — Der Kö⸗ 


nig iſt auch geſtern nicht nach den Tuilerieen gekommen, 


und empfing in St. Cloud, wie Tages zuvor, eine 
Menge glückwünſchender Beſuche. Man ſpricht von ei 
nem leichten Unwohlſein des Königs, und bringt dies 
in Zuſammenhang mit nachſtehendem, heute von dem 
General⸗Lieutenant Pajol publizirten 1 „Auf 
die erſte Nachricht von dem gegen die Perſon Sr. Ma⸗ 
jeſtät gerichteten Attentat gingen dem General⸗Lieutenant, 
Kommandeur der erſten Militete - Dioifion, von allen 
Seiten die Verficherungen des lebhafteſten Unwillens zu, 
den jenes Verbrechen bei allen unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Truppen erregt hat, und er hat ſich beeilt, den 
Ausdruck derſelben am Fuße des Thrones niederzulegen, 
und den König um Erlaubniß gebeten, ihm die Offizier⸗ 
Corps vorſtellen zu dürfen. Se. Majeſtät hat mit ge⸗ 
wohntem Wohlwollen dieſen neuen Beweis der Treue 
und Hingebung der Armee zu genehmigen geruht, aber 
er hat den Wunſch, daß ihm die Offizier⸗Corps vorge⸗ 
ſtellt werden dürften, nicht erfüllen können, und den Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant beauftragt, ihnen ſein Bedauern darüber 
auszudrücken. Der General⸗Lieutenant, überzeugt, der 
getreue Dolmetſcher der Gefühle der unter ſeinen Befeh⸗ 
len ſtehenden Truppen geweſen zu ſein, beeilt ſich, ihnen 
von den Geſinnungen des Königs Kenntniß zu geben. 
Die Armee wird darin einen neuen Beweggrund finden, 
ſich noch enger um einen durch den Volkswillen errich⸗ 
teten Thron zuſammen zu ſchließen, und ihn gegen alle 
ſeine Feinde zu vertheidigen. (gez.) Pajol.“ 

Der Herzog von Orleans hat geſtern dem zeis 
tenden National⸗Gardiſten Herrn Bertolacci, der durch 
Darmes leicht verwundet worden iſt, einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. N ; 

Die Polizei iſt einem Menſchen auf die Spur 
gekommen, der ſich als eins der Hzupter der Ba: 
Ae i Se ae, 20 ben g Aar. 

tlich ihr Spiel treiben, bei den letzten Arbeiter⸗ 
Unruhen zu Pferde in den Straßen zeigte, wo die Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte waren. Miniſterium ſpricht 
man davon, eine aus 12 Mann beſtehende Brigade 
der hohen Polizei zu bilden, welche dem Könige über⸗ 
all hin folgen ſoll. Dieſe Beamten ſollen den Titel 
„Special⸗Commiſſare“ führen. 


Der Mordanfall auf den König gab am Löten 
Abends zu einer merkwuͤrdigen Scene in St. Cloud 
Anlaß. Alle Miniſter waren naturlich hinausgeeilt, 
und befanden ſich eben in dem Salon der Königin, 
als Hr. v. Rothſchild, der ſehr nahe bei St. Cloud, 
in Surenes, ein Landhaus hat, in den Saal trat, 
um ebenfalls feine Gluͤckwuͤnſche über die abermalige 
Rettung des k. Gemahls darzubringen. Des beleidi⸗ 
gen den Artikels des Constit. eingedenk, ließ er die 
Miniſter unbeachtet ſtehen, und wendete ſich ſogleich 
zu der Königin, die ihm recht auffallend herzlich die 
Hand druckte. Als nun der Banquier ſich ſogleich 
wieder zur Thuͤr wendete, eilte Hr. Thiers ihm kaſch 
nach, und es entwickelte ſich ein kurzes Geſpraͤch zwi⸗ 
ſchen ihnen. Der Eifer des Miniſter⸗Präftdenten, den 


beleidigen Banquier zu verſoͤhnen, erklärt ſich, wenn 


man erfährt, daß die geſammte Bank gegen den ver⸗ 
letzenden Artikel des Constit. poteftirte, und beſon⸗ 
ders der ehemalige Minister, Ge. v. Argout, der Gou⸗ 
verneur, ſehr verdrüßlich darüber war. Bekanntlich 
war dieſer neben dem Herzog v. Broglie einer der 
Haupt⸗Protektoren des neuen Cabinets, in den ſtür⸗ 
miſchen Debatten des März, und man kann denken, 
wie ſehr es Hrn. Thiers betroffen, was Gr. v. Ar⸗ 
gout bei dieſer Gelegenheit äußerte, nämlich: es ſchei⸗ 
ne täglich immer unmöglicher zu werden, mit dem 
Miniſter⸗Praͤſidenten ferner fortzugehen. 

an lleſt heute in den meiſten Blättern in der 
= der Ankündigungen die Anzeige einer auf Ak⸗ 
alen gegründeten Corſatengeſellſchaft; mit 160 Fr. kann 

Thell nehmen. — Eine der wicheigften Ning 


gien, da der Neutralltätsplan geſcheitert 2 
— andern als dem franzöſiſchen Binde 7% 60 
neigt zeige. Das bieſige Minifterium wußte kaum et 
was Über die unerwartete Wendung der Dinge i Beh 
* nr ue d auch die Sache ſcheinen mag, 
fo. treffen doch von verſ, Seiten 

Berichte darüber ein. 3 0 


engliſchen Blatter vom 
Löten bringen außer der Note 3 55 Were den 


a 
rde 


7000 Mann echoͤhen. 


vollſtändigen Inhalt einer zwiſchen der englifchen Frie⸗ 
densdeputation, die nach Paris geſchickt wurde, und 
Hen. Odllon Barrot gehaltenen Konferenz. Es wohn⸗ 
ten noch 12 andere mit dem Herten Odilon gleichge⸗ 
ſinnte franzöſiſche Kammerdeputirte der Verſammlung 
Herr Atwood nahm zuerſt das Wort und führte 
ſeln bekanntes Thema, daß England keinen Krieg gegen 
Frankreich wolle, aus. Herr Odllon Barrot erwiederte, 
daß Europa nur Einen Feind habe, nämlich Rußland. 
Aus dem Berichte über dieſe Konferenz erfährt man 
zwar nichts Neues; daß aber keines der Parifer Blät⸗ 
ter von dleſer politiſchen Unterredung nur eine Sylbe 
erwähnt, verdient bemerkt zu werden, und deutet die 
Art an, wle jetzt die Preſſe in Paris von Thiers ge⸗ 
leitet wird. Man glaubt Wunder zu bewirken, wenn 
man Vorgänge verſchweigt, die einen oder zwei Tage 
ſpaͤter von London aus berichtet werden. 


Man kann bereits die Form ſehen, welche die 
Befeſtigungen vor Belleville bei Paris ha⸗ 
ben werden. Eine Linie von etwa 3000 Metres dort 
wird wenigſtens ſieben Baſtionen erhalten. — Heute 
fol der Zuſchlag der Erdarbeiten für die Befeſtigung 
von Paris auf der Weſtſeite erfolgen, Der Anſchlag 
betrug 8 Mill. 750,000 Frs. In der Verſammlung 
der Perſonen, welche ſich dazu eingefunden hatten, trat 
indeß ein Mann auf und erklaͤrte im Namen der 
übrigen Unternehmungsluſtigen, daß alle Anfchläge fo 
niedrig geſtellt ſeien, daß ſich niemand darauf einlaſ⸗ 
ſen koͤnne. Die Herren entfernten ſich darauf, und 
wirklich erfolgte kein Anerbieten. 


Aus Marſeille ſchrelbt man vom 13ten d. M., 
daß daſelbſt Verſuche gemacht worden wären, unter den 
Fenſtern des Ruſſiſchen Konſuls durch Abſingung der 
Marfelllaife eine feindliche Demonſtratlon zu machen. 
Die Polizei hat dies verhindert und die Haupträdels⸗ 
führer verhaftet. 

Der Prinz Louis Bonaparte hat vor feiner Ab: 
führung nach der Feſtung Ham an Herrn Berryer 

nachſtehendes Schreiben gerichtet: „Mein lleber Herr 
Bertyer! Ich will mein Pariſer Gefängniß nicht ver⸗ 
laſſen, ohne Ihnen meinen innigen Dank für die edlen 
Dienſte, welche Sie mir während meines Prozeſſes ge⸗ 
leiſtet haben, abzuſtatten. Sobald ich wußte, daß ich 
vor den Palrshof geſtellt werden würde, hatte ich die 
Idee, Sie um Ihren Belſtand zu bitten, well ich über: 
daß die Unabhängigkeit Ihres Charakters 
kleinliche Partei⸗Empfindlichkelt erhaben, daß Ihr 
Herz jedem Mißgeſchick geöffnet und Ihr Geift fähig 
ſel, jeden großen Gedanken und jede edle Geſinnung 
zu begreifen. Ich achtete Sie deshalb; jetzt verlaſſe ich 
Sie mit Dankbarkeit und Freundſchaft. Ich weiß nicht, 
was das Schickſal mir noch vorbehält; ich weiß nicht, 
ob ich ſemals in den Fall kommen werde, Ihnen meine 
Dankbarkeit zu beweiſen; ich weiß nicht, ob Sie jemals 
dergleichen Bewelſe annehmen würden; aber welches auch 
unſere gegenfeitigen Stellungen fein mögen, fo konnen 
wir doch außerhalb der Polſtik und der ſchmerzlichen 
Verpflichtungen, die ſie auferlegt, immer Achtung und 
Freundſchaft für einander haben, und ich bekenne Jh: 
nen, daß, wenn mein Prozeß auch kein anderes Reſul⸗ 
tat haben ſollte, als mir Ihre Freundſchaſt zuzuwenden, 
ich einen unermeßlichen Gewinn davongetragen zu haben 
glauben und mich nicht üder mein Schickſal beklagen 
. Empfangen Sie u. ſ. w. (gez.) Napoleon 
” ouis.“ 


Der Sud von Marſeille meldet, nach den mit 
dem Aetna, welcher Alexandria am 9. October ver⸗ 
ließ, eingegangenen Nachrichten, ſei das franzoͤſi⸗ 
ſche Geſchwader am 3. October bei Spezzia ge 
ſehen worden, und habe ſich in einigen Tagen nach 
Salamis begeben follen. 


Man lieſt im Memorfal Bordelals vom 15. Okt.: 
Seit einigen Tagen treffen viele ſpaniſche Famillen in 
unferer Stadt ein. Die Furcht vor der Kriſis, die in 
ihrem Mutterlande immer bedenklicher wird, vertreibt fie 
daraus. Baponne, Pau, Perpignan, Toulouſe und 
andere Grenzſtädte find mit ſpaniſchen Emigranten an 
gefüllt. Der ehemalige Minlſter Armero iſt zu Boyonne, 
ebenſo die HH. Perez de Caſtro und Armendariz. Hr. 
Caſtillo, in Valencia zum Miniſter des Auswärtigen 
ernannt, befindet ſich in Bordeaux. Zu Vitoria, St. 
Sedaſtian und Bilbao ſieht es jetzt am ruhigſten aus. 
Ftank reich verlelhet in dieſem Augenblick den Karliſten 


und den Gemäßlgten gleichen Schutz. 


i icipalverwal⸗ 

Straßburg, 18. Oktbr. Die Municipa 
tung läßt zur Aufzählung der Bürger ſchreiten, 5 
berufen werden koͤnnen, an den detaſchirten Corps der 


Nationalgarde Theil zu nehmen. — Eine Maßregel 


der Regierung, welche aus Gründen der Vertheidigung 
des Landes eingegeben worden, ſchreibt die Bildung 
eines Lagers von 15,000 Mann um den Platz von 
Belfort vor. 4000 Mann werden unverzüglich da⸗ 
ſelbſt zuſammengezogen werden; mit unferer Garniſon, 
die nana ang der 2 — 5 25 
ſtaͤrkt worden, . ruppen den Beſtand der 
3 vereinigten Militalckräfte auf nahe an 
(Fr. Bl.) 
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Spanien. 


Madrid, 10. Oktbr. Die Exaltados wollen Be⸗ 
weiſe in Händen haber, Marie Chriſtine habe ſich 
mit ihrem Kammerherrn Munoz vermählt, was der 
Regentin, die Mutter eines minorennen Kindes iſt, nach 
den Statuten des Königreichs verboten iſt. Als Zeugen 
jener Thatſache führt man die Namen Alagon, Gonza⸗ 
les, Beichtvater der Königin, Gravirſa, Ronchi, einige 
Verwandte Mufoz's und die Kammerfrau Antonia an. 

Das Journal des Debats äußert ſich über die 
Spaniſchen Angelegenheiten in folgender Weſſe: Wir 
wiſſen nicht, ob die (franzöſiſche) Reglerung offizielle 
Nachrichten aus Valencia erhalten hat und ob unſer 
(franzöſiſche) Botſchafter in Spanlen ihr zu irgend et⸗ 
was nützt; wir wiffen eben fo wenig, welchen Glauben 
die Nachricht verdient, daß die Königin⸗Regentin in 
Port⸗Vendres erwartet wird, u. daß der Gen. Ca: 
ſtellane von ihrer Ankunft benachrichtigt ſei. Aber ge⸗ 
wiß ſcheint es, daß die Lage der Königin noch welt be⸗ 
denklicher iſt, als man geglaubt hatte. Man war im⸗ 
mer der Meinung geweſen, daß der General Eſpartero, 
obgleich er feine Miniſter aus der Partei der Junta 
wählte, ſich dennoch jedem Angriff auf die Einheit der 
Regentſchaft widerſetzen werde. Zahlreiche Korreſponden⸗ 
zen beſtätigen leider das Gegentheil, und es ſcheint aus⸗ 
gemacht, daß der Herzog von Vittoria nicht Feſtigkeit 
genug gehabt hat, um den Anforderungen der Junten 
zu widerſtehen. Die Madrider Hofzeitung, früher das 
Organ der Neglerung, jetzt das der Junta, verſichert, 
daß Eſpartero mit den in Madrid konſtituirten Behör⸗ 
den vollkommen einverſtanden ſel. Dles beweiſt nur, 
daß der General, von ſeiner Souverainin mit unbe⸗ 
dingten Vollmachten verſehen, nicht den Muth gehabt 
hat, allein von denſelben Gebrauch zu machen. Er hat 
den Präſidenten der Junta, Herrn Ferrer zum Mint: 
ſter ernannt, in der Hoffnung, daß die Junta dadurch 
veranlaßt werden würde, ſich aufzulöſen, aber ſie iſt in 
Permanenz geblieben, und wird es bleiben, bis die Kö⸗ 
nigin eine befrledigende Antwort auf das Programm 
ertheilt hat, welches man ihr aufdringen will. Dieſes 
Programm aber iſt der Art daß man, trotz aller Opfer, 
die die Regentin gebracht hat und zu bringen bereit iſt, 
die Kriſis weiter als jemals von einer Löſung entfernt 
betrachten muß. Jenes Programm ſpricht ſich über 4 
Punkte aus: Die Cortes, das Kabinet, die ſogenannte 
Camarilla und die Regentſchoft. Die Cortes ſollen fo: 
gleich aufgelöſt werden. Die Königin würde dieſem 
Verlangen ohne Zweifel zuſtimmen. enn die Wah⸗ 
len frei wa ſo würden guch gewiß die Gemäßigten 
die Majorität erhalten. Aber die Auflöſung, fo wie fie 
die Junten verlangen, iſt mit einer Verletzung ber Con⸗ 
ftitution verbunden. Man weiß, daß der Senat bei 
einer Auflöſung nur zum drüten Theil erneuert wird. 
Da aber derſelbe eine ſtarke konſervative Majorltät ent⸗ 
hält, ſo verlangen die Junten ſeine vollſtändige Auflö⸗ 
ſung, und die Verſammlung von neuen Cortes mit 
Speclal⸗Vollmachten. Was das Kabinet betrifft, fo iſt 
die Partei des Fortſchritts mit der Zuſammenſetzung 
deſſelben durchaus nicht ganz zufrieden. Indeß wird es 
als ein Uebergangs⸗Miniſterlum angenommen. In Be⸗ 


treff der Camaxilla verlangen die Madrider Patrioten 


eine vollſtändige Aenderung. Die Erziehung der jun⸗ 
gen Koͤnigin, ſagen ſie, werde auf eine beklagens⸗ 
Weiſe vernachlaͤſſigt; die Regentin habe nicht Muße, 
über ihre Tochter und deren Intereſſen zu wachen, 
und es ſei Niemandem unbekannt, daß ſie durch an⸗ 
dere muͤtterliche Sorgen in Anſpruch genommen werde. 
Man müffe daher die Gouvernanten der jungen Kö. 
nigin und das ganze Syſtem ihrer Erziehung Ändern, 
damit fie in der Liebe zu den Junten, zu der Spar⸗ 
ſamkeit und einem tiefen Abſcheu vor den Höfen er⸗ 
zogen werde. Was die Frage wegen der Regentſchaft, 
die wichtigſte von allen, betrifft, ſo haben die Jun⸗ 
ten beſchloſſen, daß der Königin Chriſtine vier 
Mitregenten beigegeben werden ſollen. Der Ge⸗ 
neral Eſpartero hat in dieſer Hinſicht nachgegeben, 
und man verſichert, daß er, obgleich mit vielem Wi⸗ 
detwillen, eingewilligt habe, eines der Mitglieder der 
Regentſchaft zu werden. Man ſieht, es handelt ſich 
hier nicht um Inſurrection, ſondern um Revolution.“ 

Nach dem Eco de la Milicia Nacional vom 
9. Oktober find die Namen der 4 Mitregenten: der 
Infant Don Francisco di Paula, der Herzog 
von Vittoria, und die Herren Ferrer und Ar: 
guelles. - 

Telegraphiſche Nachrichten aus Köln 
vom 21. Oktober melden: „Pariſer Nachrichten vom 
19. Oktober zufolge, hat die Koͤnigin Regentin 
von Spanien der Regierung entſagt.“ 


Nieder lande. 
Haag, 19. Oktbr. 


heute die ordentliche Seſſlon der Generalſtaaten fl 


durch nachſtehende Rede vom Thron eröffnet: „Edel 
mögende Herren! Zum erſtenmale nach dem Ante 
der Regierung auf dieſem Throne Platz nehmend gi 
den ns S zunächſt hingeleitet u; Deinen ei: 
ehrteſten und herzlichſt geliebten Vater, 

5 ſo langen Reihe 8 Jahren dem e Sende 
gereicht hat. Ew. Edelmögenden kennen J 


Se. Majeftät der König hat] dung 


eiete | tungen zur Decku 


welche Ihn bewogen haben, dle Krone der Niederlande 
Mir zu übertragen und dergeſtalt den Augenblick früher 
herbeizuführen, wo Mein Schickſal enger als jemals mit 
dem Reiche verbunden wird. Wir ehren Alle dieſe 
Gründe, aber wir blicken nicht ohne Bedauern auf einen 
Beſchluß zurlück, der einer Regterung, welche in dem 
Geſchichtsduche des Vaterlandes manches glorreiche Blatt 
aufzuweiſen hat, ein Ende macht. Möchte es Meinem 
Königlichen Vater vergönnt ſein, im Genuſſe der ge⸗ 
wünſchten Ruhe noch lange Zeuge zu blelben der reichen 
Ernte, der wohlthätigen Früchte, von welchen die Aus⸗ 
ſaat unter Seiner Regierung fo väterlich ausgeſtreut 
worden, und möchte die dankbare Liebe des ⸗Niederlän⸗ 
diſchen Volks ihn fortdauernd begleiten, als die glän⸗ 
zendſte Belohnung für die treue Sorge, womit er län⸗ 


ger als ein Vierteljahrhundert ununterbrochen für das 


Wohl feines Volkes gewacht hat. Ermuntert durch fein 
Vorbild, will Ich es unternehmen, die Aufgabe zu voll⸗ 
führen, welche Mir jetzt übertragen iſt. Ich fühle auch 
in dieſer Stunde die große Wichtigkeit derfelben, aber 
Ich bebe nicht davor zurck, weil Ich mein Vertrauen 
geſtellt auf die kräftige Hülfe des Allerhöchſten, weil Ich 
Mich ſtütze auf die geprüfte Anhänglichkeit einer Nation, 
die jedes auf ihr Glück gerichtete Beſtreben zu würdi⸗ 
gen weiß, und weil ich die Ueberzeugung habe, daß Ich 
eine Stütze finden werde in Ew. Edelmögenden, mit 


denen Ich Ein Intereſſe und daſſelbe Ziel im Auge 


habe: nämlich die Echaltung und Befeſtigung der Lan⸗ 
deswohlfahrt zunächſt durch treue Ausführung des Grund⸗ 
geſetzes. Mit dieſer Ausſicht erachte Ich es als ein 
Vorrecht, dieſe Seſſion eröffnen zu können, in Etwar⸗ 
tung des feierlichen Tages, an welchem Ich Ew. Edel⸗ 
mögenden in der letzten Hälfte des Monats November 
rings um Mich zu verſammeln wünſche, um den grund⸗ 
geſetzlichen Vorschriften, in Bezug auf die Huldigung 
Folge zu geben und dann dasjenige eidlich zu bekräfti⸗ 
gen, wozu Ich Mich durch den Eintritt Meiner Regie 
rung von Stunde an verbunden gehalten. — Ew. Edel⸗ 
mögenden werden die lebhafte Freude nicht verkennen, 
mit welcher Ich in diefem Augenblicke des Segens ge⸗ 
denke, der Meinem Hauſe zu Theil ward, indem Mei⸗ 
nem geliebteſten älteften Sohne, dem Prinzen von Ora⸗ 
nien, ein Sohn geboren wurde. Werden Meine feurig⸗ 
ſten Wünſche erhört, ſo wird auch dieſer Sproſſe des 
Oranien⸗ (Orangen⸗) Stammes einſt für Niederland 
werden, was ſeine Väter waren, oder noch hoffen zu 
fen. — Du: Verhältniſſe zu den fremden Mächten zeu⸗ 
n von allgemeinen „die d de 
chaft zu 5 na en 
chen und ihn zu vermehren, wird der Gegenſtand mei⸗ 
nes Strebens fein, Ein Handels⸗Vertrag mit der er⸗ 
habenen Pforte, der im verfloſſenen Sommer zu Kon⸗ 
ſtantinopel abgeſchloſſen wurde, iſt durch die beiderſelti⸗ 
gen Reglerungen ratifizirt worden. Von den ſtattgefun⸗ 
denen Unterhandlungen mit Frankreich, mit der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und mit der 
Republik Texas, zur Beförderung des Handels und 
der Schefffahrt, kann gleichfalls ein guter Erfolg er⸗ 
wartet werden. — Die Maßregeln, welche durch die 
Veränderungen und Zuſätze des Grundgeſetzes erheifcht 
werden, ſind zu Stande gekommen, oder werden noch 
vorbereitet. In Folge deſſen iſt es Mir angenehm, 
Mitglieder aus dem Herzogthum Limburg in Unferer 
Mitte zu ſehen. Hierdurch iſt das Land defeſtigt, wel⸗ 
ches die Intereſſen dieſer Provinz mit denen der übri⸗ 
gen Theile des Königreiches in brüderlicher Einigung zu⸗ 
ſammenfügt. — Des Reiches See⸗ und Land macht 
iſt, in Uebereinſtimmung mit den zugeſtandenen Mit⸗ 
teln, in gutem Zuſtande. Im Allgemeinen zeigt ſich 
Vorwärtsſchrelten in den verſchiedenen Zweigen des Ge: 
werbfleißes und der Volkswohlfahrt. Der öffentliche 
Unterricht trägt auch fernerhin gute Früchte. Nichts⸗ 
deſtoweniger wird es zu den erſten Beſtrebungen Mei⸗ 
ner Regierung gehören, jede mögliche Verlaſſung deſſel⸗ 
ben in Erwägung zu ziehen. Die neue Nlederländiſche 
Gefeggebung und die Rechtspflege find in flet® geordne⸗ 
ter Wirkſamkeit. Der Wohlſtand der Ofeindiſchen Ko⸗ 
lonieen iſt fortwährend erfreulich. Auf, der Inſel Su: 
matra fahren See⸗ und Landmacht end dag und mit 
Ruhm fort, dle Niederländiſche er at zu befeſtigen. 
— Die Finanzen können dn Ereigniſſe der 
letzten Jahre, durch Tausch geich und Verrechnungen 
empfindlich gelitten haben; Bu wohl kann man das 
Vertrauen hegen, daß wohlfah zunehmende Flor aller 
Hauptzweige der — rt unter den fortdauern⸗ 
den Segnungen RR in d 1 ſo wie die Einführung 
nützlicher Armberunde A en Geſetzen und zweckmäßige 
Erſparniſſe, die 4 E genen Wunden hellen werden. 
Dle vouttänbigft 3 ange und Darlegungen in 
Bezug auf den, nend der Finanzen, mit Einfluß 
beein ch mortiſatſons⸗Syndikats, deſſen Aufhe⸗ 
" Es. ei vorgeſchlagen werden wird, werden ehe⸗ 
ene dene Kbelmegenden gegeben werden und zwar in 
a Refultaten der Kolonial⸗Verwal⸗ 
9 des Deficits, welches nach dieſen Er⸗ 
. in Bezug auf die Vergangenheit beſteht, werden 
gen Maßregeln vorgeſchlagen werden. Gleich⸗ 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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gens ſoll es ihnen 
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Erſte Beilage zu Me 251 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 26. Oktober 1840. 


nunmehriger Muſteſchar der auswaͤrtigen Angeleg en⸗ 
heiten, Ali Efendi, das Commandeurkreuz des 
Iſabellen⸗Ordens. Von Seiten der hohen Pforte 
wurde dem obgenannten Miniſterreſidenten und den 
vorzüglichften Beamten der Geſandtſchaft die Deko⸗ 
ration des Niſchani⸗Iftihar verliehen. — „Der koͤ⸗ 
nigliche preußifche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter, Graf v. Koͤnigsmark, wel⸗ 
cher unlängft dem Sultan feine neuen Ereditive zu 
überreichen die Ehre hatte, ſtattete am 6. d. M. ei⸗ 
nen Beſuch bei der Pforte ab, um das bei biefem 
Anlaſſe vom koͤnigl. preußiſchen Miniſter der auswaͤr 
tigen Angelegenheiten an den Groß weſir gerichtete 
Schreiben zu uͤberr ichen. — An demſelben Tage 
begab ſich der koͤnigl belgiſche Miniſterreſident, Ba: 
von Behr, zu Redſchid Paſcha, um die Natiſica⸗ 
tionen des neu abgeſchloſſenen belgiſch tuͤrkiſchen 
Handelstraktats auszuwechſeln. — Dieſer Tage iſt 
abermals eine Feuersbrunſt in Konſtantinopel, und 
zwar unterhalb des Stadtviertels Haſſan Paſcha 
ausgebrochen, wobei 6 bis 7 Häufer ein Raub 
der Flamen wurden. — Heute hat der bisherige 
Geſchaͤftstraͤger von Griechenland bei der hohen 
Pforte, Herr Chriftides, mittelſt Circular⸗Note 
dem diplomatiſchen Corps feine Ernennung zum Mi⸗ 
niſterreſidenten angezeigt. — Die tuͤrkiſche Regie⸗ 
rung iſt ohne Unterlaß beſchaͤftigt, Truppen, Waf⸗ 
fen und Munition nach Syrien abzuſenden, welche 
allmahlich theils auf Dampfpooten, theils auf Segel⸗ 
ſchiffen dahin transportirt werden. — Das Journal 
de Smyrne ift wegen eines für die franzöſiſche Re: 
gierung beleidigenden Artikels, auf Befehl der Pforte, 
für 2 Monate ſuspendirt worden; die Abonnenten 
erhalten dafuͤr ein neues Blatt, deſſen erſte Num⸗ 
mer unter dem Titel: La |Röforme, Journal des inte- 
reis orientaux, am 29. September in Smyrna aus⸗ 
egeben wurde. (D Oeſtr. B.) 

Der Parifer Conſtit. enthält folgende Nachrichten aus 
Alexandrien, 3. Oktober. Mehmed Ali iſt von ſei⸗ 
nem Unwohlſein völlig hergeſtellt und hat, um die Be⸗ 
völkerung Syriens für ſich zu gewinnen, einen Ferman 
erlaſſen, wodurch ſie von der Gonfeription befreit und 
dagegen allen Leuten, die in der Armee Ibrahim's ein⸗ 
treten, verſprochen wird, daß ſie zeitlebens keine Abgaben 


ſollen zu 8 

da eine Bef ien A ls 
auch der Franzöſiſche Kouſul feine Landleute aufgefordert 
hat, ſich zur Emſchiffung berelt zu halten. Am Zten 
Oktober iſt die Blokade ſtrenger geworden und ſelbſt 
die Franzöſiſchen Poſt⸗Paketboote werden nicht mehr 
auf der Rhede erwartet. Inzwiſchen befanden ſich auch 
noch am Zten nicht mehr als zwei Engliſche Linien⸗ 
ſchiffe, eine Engliſche Korvette und eine Oeſterrel⸗ 
chiſche Brigg am Eingange des Hafens; Admiral Stop⸗ 
ford ward ſedoch von Syrien erwartet. Es werden 
50,000 Mann unregelmäßige Kavalerte (Beduinen) aus: 
gehoben, die an der Seeklſte aufgeſtellt werden follen. 
In der Stadt find die Linlentruppen, die jegt die Forts 
beſetzen, von der Natlonalgarde abgelöfl, Den Franzö⸗ 
ſiſchen Berichten nach, ſind die Batterlen zur Verthei⸗ 
digung Alexandrlens vortrefflich armirt. Ibrahim, wird 
hinzugefügt, werde auf Konſtantinopel marfiren, um 
den Sultan von der Vormundſchaft der „Ungläubigen“ 
zu befrelen. (Franzöſ. Bl.) 


Kriegsſchanplatz. 

Die neulich aus dem „„Oeſterreſchiſchen Beobachter“ 
mitgethellte Nachricht von der Einnahme Saida's 
durch die alllirten Truppen wird jetzt von meh⸗ 
reren Seiten her beſtätigt. So wird z. B. der Augsb. 
Allg. Ztg. aus Toulon unterm 13. Oktober Folgendes 
gemeldet: „Das Dampfboot „Aetna“, welches Alexan⸗ 
drien am 3. Oktober verlaſſen hat, iſt dieſen Morgen 
auf unſerer Rhede angekommen. Mit dem Paketboot 
„Caſtor“ hatte man in Alexandria Nachrichten von der 
ſpriſchen Küſte erhalten. Auf dieſem Fahrzeuge befanden 
ſich einige europäiſche Familien, welche Saida verlaſſen 
Labem Saida, das alte Sidon, eine Stadt von etwa 
5000 Einwohnern, wurde von den Engländern am 
26. Septbr. bombardirt und genommen. Es wurde 
von 1000 Engländern, 200 Oeſterreichern und 1000 
Türken erſtürmt. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
[Friedrich von Oeſterreich und der peo ische 

Hauptmann von Laux waren die Erſten auf der 
Breſche. Alle Punkte der ſyriſchen Küſte, mit Aus⸗ 
nahme der Städte Beirut und St. Jean Act ſind 
in der Gewalt der Engländer. Ibrahim und Soliman 
wollen warten, bis die ſtürmiſche Jahreszeit die Fahr⸗ 
zeuge zwingen wird, ſich von der Küſte zu entfrmen, 
um dann die ausgeſchifften Truppen anzugreifen. In 
Oſchiball, in Saida und Cafffa werden bereits die Eng: 
länder biofist, ein Corps von Schotten, weiches ein 


ort ſee un 
zeitig wird das Wage der Staats⸗Ausgaben Ew. Edel⸗ 


6 t. Die Erwartung, daß die Ausga⸗ 
van. ee neue Anleihen zu decken ſeien, wird 
ſich beſtätigt finden. Auch werden keine neue Abgaben ge⸗ 
fordert, doch die MWiedererhebung früher abgeſchaffter Zus 
ſat⸗Centimen wird nicht zu vermelden ſein. Nothwen⸗ 
dige Veränderungen in dem Geſetze über die Accife, über 
den Zucker und über die Beförderung des Landbaues, 
ſo wie in dem Tarif des Ein⸗, Aus: und Durchfuhr⸗ 
Zolles, welcher ſpäter ganz ſyſtematiſch umgearbeitet und 
erneuert werden ſoll, wird man alsbald vorlegen kön⸗ 
nen. — Die Unterhandlungen mit Belgien zur Ue⸗ 
bertragung der dieſem Königreiche angewieſenen Abthei⸗ 
lung der Schuld und hinſichtlich anderer finanzieller An⸗ 
gelegenheiten haben für jetzt noch zu keinem Ende ge⸗ 
bracht werden können. Ich hege jedoch das Vertrauen, 
daß die Vorbereitung des endlichen Arrangements jetzt 
fo hinreichende Fortſchritte gemacht habe, um elne bal⸗ 
dige Erledigung hoffen zu können“ Edelmögende 
Herren: „Unverkennbar iſt die Wichtigkeit dieſer Seſſion 
für die Angelegenheiten des Landes. Begeiſterung, von 
echter Vaterlandsliebe geweckt, wird Ew. Edelmögende 
befeelen, aber auch, und davon halte Ich Mich übers 
zeugt, der Sinn der Mäßigung, des ruhigen Ernſtes 
und des Vertrauens, unentbehrliche Grundlagen jeder 
gemeinſchaftlichen Erwägung, welche den Kern der in⸗ 
nigen Beziehung ausmacht, die das Grundgeſet zwiſchen 
der Krone und ben Volksvertretern geknüpft hat. — 
Uebrigens fei der Ausgang ehrerbietigſt Ihm anbefohlen, 
in deſſen Hand die Schickſale der Fürſten und der Völ⸗ 
ker liegen, und deſſen Schutz und Beiſtand Niederland 
bisher noch niemals entbehrt hat.“ N 

ch wei z. 

Baſel, 16. Oktober. Der auf den 25. Oktober 
feſtgeſetzten Eroͤffnung der Straßburg ⸗Baſeler 
Eifenbahn ging geſtern, nachdem noch in den letzten 
Tagen die Vollendung des Zuges im Bahnhof in 
St. Louis mit großem Eifer betrieben worden war, 
die erſte Probefahrt zwiſchen hier und Muͤhlhauſen 
voraus. Die aͤußerſt elegante Locomotive „Muͤlhouſe“ 
führte nach 1 Uhr, durch Boͤllerſchuͤſſe und durch eine 
freudige Menge Neugieriger bewillkommt, die Herren 
Köỹchtin nebſt einer kleinen Geſellſchaft auf einem 
char -- bang und einem Waggon in den inbof 
ein. Der . Weg wurde in 32 Minuten 
zuruͤckgelegt. Die Ruͤckfahrt wurde gegen 5 Uhr an⸗ 
getreten. Ueber die Fortſetzung der Bahn bis in die 
Mauern Baſels iſt noch kein Beſchluß gefaßt. 

Bern, 15. Oktbr. „Der Pferdehandel fängt 
bereits an, lebhafter zu werden, indem mehrere fran⸗ 
zoͤſiſche Pferdehändler für die großen Lieferanten An⸗ 
kaufe beſorgen; auch Rindvieh wird für die Armee 
gekauft und über die Graͤnze geliefert. 

Jtalien. 
Vorgeſtern ift der außerordent⸗ 


liche ruſſiſche 


aus 


upt ſcheinen die großen ruſſiſchen Famillen, welche 
den Sommer über die verſchiedenen Bäder in Deutſch⸗ 
land beſuchten, ſich dieſes Jahr in Rom das Rendezvous 


wartet. ? 
hat ſich hier unter denjenigen Arbeitern, welche dle Ver⸗ 


ohne welche fie 
gabe bei der Regierung, 
K 5 0 
Aan aur hendgefüricht Geſchäft vorgeſtelt. Uebri⸗ 
bereits we IR, von einigen 
Ki f ade bedurften, den 
Pre ix 4 ſo daß man ſich denn nach und 
nach wohl überall in ihre Forderungen fügen wird. — 
nach 8 ift mit einer außgordene Sendung 
em Ori Stadt gereiſt. 
ent durch unſere (aug. 19) 


Dimaniices Neich. 


Handelstraktats vom 
Chevalier Lopez de C 
Miniſter der auswärtige 


Die Vertheidigungs⸗Maßre⸗ 


Kloſter bel Caiffa beſetzte, iſt von der Flotte abgeſchnit⸗ 
ten, und dürfte zu einer Capitulation genöthigt werden. 
Mehmed Ali hat in den letzten Tagen des Septembers 
einen Ferman bekannt gemacht, welcher alle Syrer von 
der Conſerlptſon feet ſpricht und allen Männern, welche 
freiwillig Dienſte nehmen, lebenslängliche Abgabenfreiheit 
verſpricht. (Vergl. die Privatmittbeilung aus Konſtan⸗ 
tinopel in der vorgeſtr. Bresl. Ztg.) 

A i k a. 
zwei Siege über die Ara⸗ 


1 
In Algier ſind wieder 
Med⸗ 


ber erfochten worden, der eine in der Ebene von 
ſchana, und der andere bei Oran. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 25. Oktbr. Am 20ſten d. retteten der 
Tagearbelter Sommer und Schiffer Schmidt einen 12 
Jahr alten Knaben, der, um ſeinen Muth zu zeigen, 
auf der Ufermauer längs dem Ober⸗Landesgerichts⸗Ge⸗ 
bäude gelaufen, von dort aber in die hoch angeſchwol⸗ 
lene Oder gefallen und dis an den Rechen an der 
Matthias⸗Mühle fortgetrieben worden war. Durch das 
Herabwerſen elner Latte quer vor den Rechen wurde 
das Durchſchwimmen des Knaben verhindert, den Som⸗ 
mer dort ſo lange gegen das Unterſinken ſchützte, bis 
Schmidt mit einem Kahne herankam und den bereits 
beſinnungsloſen Knaben in daſſelbe aufnahm. 1 

In der beendigten Woche find von hieſigen Eins 
wohnern geſtorben: 29 männliche, 23 weibliche, übers 
haupt 52 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 3, an Alterſchwäche 6, an Blattern 1, an der 
Bräune 1, an Bruſtkrankhelt 2, an Ausſchlag 1, an 
Durchfall 1, an Herzleiden 1, an Krämpfen 9, an 
Kinnbackenkrompf 1, an Luftröhrenſchwindſucht 4, an 
Lungenleiden 7, an Nervenfieber 3, an Scharlachfieber 
1, an Schlag- und Stickfluß 2, an Schwäche 1, an 
Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 5, an Vergif⸗ 
tungsfolge 1, durch Sturz von bedeutender Höhe 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 
10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 1, von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 
70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 
90 Jahren 2, 94 Jahr alt 1. 
Auf hieſigen Getreide⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
und verfauft worden: 789 Scheffel Weizen, 809 Schef⸗ 
95 5 811 Scheffel Gerſte und 346 Scheffel 
Stromabwärts ſind auf der Oder hier an 5 
9 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe au Ta 
mit Kalkfteinen, 68 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Steinkohlen, 1 Schiff mit Butter, 1 Schiff mit 
Kleeſaamen, 1 Schiff mit Raps, 1 Schiff mit Dach⸗ 
negein, 4 Gänge Bauholz und 8 Gänge Brennholz. 


n d eee 

Die Teufelsmühle am Wiener Berge. 
Romantiſch⸗komiſches Volksmaͤhrchen mit Geſang in 
4 Akten von Hensler; Muſik von Wenzel⸗Müͤl⸗ 
ler. — Es werden in unſerer Zeit eine Menge von 
Stücken verfaßt, die dem angezeigten an rein aͤuſ⸗ 
ſerlicher und willkuͤhrlicher Behandlung nicht nachſte⸗ 
hen und dennoch bei unſerm Publikum nicht die gün⸗ 
ſtige Aufnahme finden, wie jene Poſſen und Zauber⸗ 
Mähren einer faſt vergangenen Zeit. Das kommt 
aber allein daher, weil unſerm heutigen Unſinn 
jener Beiſatz von Naivetät fehlt, die mit harmloſer 
und drolliger Miene unter uns tritt und uns einmal 
auch ohne die vorgeſchriebene Kalenderzeit Faſching 
feiern heißt. Aber dieſe alten guten Tage acht öfter: 
reichiſcher Behaglichkeit find auch in der alten Kai⸗ 
ferftadt vorüber; eine weit ausgreifende Reflexion 
hat auch ihren rothen Wangen des Gedankens Blaͤſſe 
angekraͤnkelt; freilich aber nur ſeine Bläſſe, ohne die 
Ausſicht in das friſche Leben, welches uns durch eben 
diefen Gedanken eröffnet wird. Wir haben ſeit kur · 
zer Zeit ſchon mehrere Male Gelegenheit gehabt, 
ſolche ältere, und wie es ſchien, der Vergeſſenheit 
uͤbergebene Stucke als hier aufgeführt anzuzeigen, u. konn⸗ 
ten uns bei der Betrachtung unſerer dramatiſchen Tages⸗ 
Literatur der Bemerkung nicht erwehren, daß eine ſolche 
Wiederauferweckung nur gus zu heißen ſei; — dietz 
thun wir auch hier mit vollſter Ueberzeugung zugleich 
in der Hoffnung, daß der Mangel an höheren An⸗ 
forderungen, an aͤſthetiſcher Kritik u. dergl. nicht v 
mißt werden möge. Das Stuͤck iſt nne 2 
fo lange da, tauſendmal beſprochen und 2 
Ende noch beſſet iſt, eben fo oft genoff 1 ee ER 
auch heute einmal die nöthige Abffraction asg 
und — färele linguis! Sprechen wir aber von der 
eee fo wird der Standpunkt ſogleich gemal 
tig verändert, Denn man fragt unwillkührlich, ob 
auch unſere jetzigen Schauſpieler einen ſolchen Fond 
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gutmäthigen Humor's befaßen, um uns die Einbil⸗ 
dung wirklich mit zur Wirklichkeit machen zu helfen? 
Die Antwort würde lang, vielleicht zu lang fein; 
darum brechen wir lieber ab und erwaͤhnen nur, daß 
Herr Wohlbrück, deſſen Kaspar den Theaterfreun⸗ 
den ſchon aus dem Larifari des Donauweibchens be⸗ 
kannt if, durch feine ſtets erheiternde Benutzung des 
gegenwaͤrtigen Augenblickes, dem Pudlikum einen aͤuſ⸗ 
ſerſt froͤhlichen Abend verſchaffte. Eine junge An⸗ 
fängerin, Dem. Clara Stoß, vergeffen wir dabei 
billiger Weiſe nicht lobend und aufmunternd zu er⸗ 
wähnen. Sie hat ſich bisher und auch befonders 
dießmal als Jeriel als fo brauchbar und talentvoll 
erwieſen, daß wir den anerkennenden Hervorruf der⸗ 
ſelben in der That höher anſchlagen, als den fo 
vieler Schauſpieler, welche oftmals in der letzten Zeit 
nicht nur nicht Hervorruf, ſondern den derbſten Ta: 
del verdient haͤtten. 23 


Breslau, 25. Oktbr. Die komiſche Oper von 
Lortzing „Hans Sachs“ kommt hier immer mehr in 
Aufnahme. Beil der letzten Aufführung, am vorigen 
Freitage, war das Theater ziemlich gefüllt; noch mehr 
aber ſprach ſich die ſtelgende Theilnahme des Publikums 
durch den zahlreichen Beifall aus, welcher nach mehren 
Piecen geſpendet wurde, und ſowohl den Künſtlern 
als den Tonſtücken galt. In der That find die Mehr⸗ 
zahl der Muſikſtücke, namentlich aber die Quartetts, 
einzelne Theile der erſten beiden Finale ſowſe ein Duett 
und zwei Arlen mit Talent gearbeitet, und zeugen von 
elnet Tiefe, welche in der beliebten „Czaar und Zimmers 
mann“ faſt durchgängig vermißt wird. Hieraus iſt es. 
wobl erklärbar, daß ſich die anfangs kühle Aufnahme 
dleſer Kompoſitſon von Seiten des Publikums, welches 
wahrſcheinlich in Hans Sachs ein durch und durch ko⸗ 
miſches Seitenſtück zu „Czaar und Zimmermann“ er: 
wartet hatte, allmählich zu einer immer wärmeren 
Theilnahme ſteigert, welche der Oper eine längere Dauer 
auf dem Repertoir verſpricht. ER, 


8 ü cher ſ cha u. 
Cabrera. Erinnerungen aus dem ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkriege von Wilhelm Baron v. Rahden. Kö: 
nigl. Spaniſcher Brigade⸗General im Genie⸗Corps. 
erh a. M. Verlag von Friedr. Wilmans, 
1840. 8 


Nach beinahe ſiebenjährigem Kampfe haben die 
liſten Guster. — den Sele. des Spanifarn 
Bürgerkrieges als Partei zu zählen, und obgleich det 
anarchiſche Zuſtand noch lange nicht zu Ende tft, fo find 
es jetzt die Liberalen, die unter ſich uneins, als Moderirte 
und Exaltados ſich zerfleſſchen, während die Vertheidiger 
der Legitimität theils in franzöſiſchen Depots mit Hun⸗ 
ger und Elend ringen, thells in fremden, meiſt unwirth⸗ 
chen Ländern, die ihnen früher ſterile Bewunderung 
gezollt, eine ſelten gefundene, dürftige Unterkunft ſuchen. 
Es iſt kein Platz an irgend einem Heerde geblieben 
für die einzigen Verfechter des monarchiſchen Prinz ps 
und die Conſervativen, die ſo lange in der Sache 
Carl des Fünften, die aller Könige erblickten, haben nun 
kein Obdach, keinen Mantel, keinen Obolo für die Waf⸗ 
fenbrüder des großen Zumalacarregul, kein Almoſen für 
Bellſar. a 
Wenigen iſt es fo wohl geworden, daß wenn fie 
körperlich verwundet und geiſtſg müde am Krückenſtocke 
die Hesperiden verließen, ſie noch ihr altes Vaterland 
wiederfanden, nachdem das Neue ihrer Bluttaufe fie 
verſtieß. Das Häuflein fremder Soldaten, die ihren 
Degen Carl dem Fünften geweiht und bis zuletzt in 
Ehren und Treue ausgehalten, die mit oder nach ih⸗ 
rem Könige den Krlegsſchauplatz verließen, iſt ſehr ge⸗ 


an ihnen, nun ſie den treuen Degen niedergelegt, eben 

fo treu das Erlebte zu berichten, zur Ehre des allergröß⸗ 

ten Mißgeſchickes fo vieler unſterblichen Todten und 

ruhmgekrönten Beſiegten. 

In dieſem kleinen Häuflein nimmt der Baron von 

R. eine zu ausgezeichnete Rolle ein, als daß es nicht 

eine Pflicht wäre, zuerſt die Feder zu ergreifen. Die 

efiegten haben immer Unrecht, dies iſt eine alte Wahr⸗ 

heit und die Carliſten insbeſondere ſind zu viel und zu 

oft verleumdet worden, als daß es nicht an den Weni⸗ 

gen wäre, die es thun können, die Wahrheit wieder her- 

zustellen, fo viel es in ihren Kräften ſteht. Hr. v. R. 

hat als General⸗Kommandant des Genie und der Ar⸗ 

tillerie an der Seite des Feldherrn geſtanden, der feit 

feinem erſten Auftreten der böswllligſten und ſchauder⸗ 

vollſten Auslegung und Webertreibung aller feiner Hands 

lungen ſtets ausgeſetzt war; daher ein Werk nur vom 

größten Intereſſe fein kann, welches eine gedrängte Ge: 

ſchichte der Etlebniſſe eines fo wichtig mitwirkenden Au⸗ 

genzeugen der Begebenheiten der letzten drei Jahre be⸗ 

ſchrelbt, in faßt ſieter Berührung mit dem General, deſ⸗ 

ſen Name ibm als Titel vocgeſetzt iſt und das die merk: 

würdigſten Perſonen des royaliſtiſchen Spaniens ſpre⸗ 

chend und wirkend einfübn ers in einem Augen⸗ 

blicke, wo dit neueſten Ereigniſſe über den Pyrenäen 

die Aufmerkſamkeit des polleiſchen Europa abermals nach 
dieſem unglücklichen Lande gewandt 9 7 
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ring. Sie bilden eine Art Verbrüderung und es iſt 


Wir haben das Buch des Generals R. mit der 
größten Aufmerkſamkeit geleſen und darin nicht nur die 
treueſte Schilderung der Lage der Dinge gefunden, ſon⸗ 
dern können dieſem Werke einen gewoſſſen militärifchen 
Werth in Bezug auf vortreffliche Darſtellung der Krlegs⸗ 
operationen nicht abſprechen. Eine Maſſe pikanter und 
intereſſanter Anekdoten, aus einem fo exceptionellen, nun 
verſchwundenen Leden gegriffen, geben dieſem Buche ei⸗ 
nen eigenen Reiz und drücken ihm den Stempel eines 
an Ort und Stelle im Kugelregen ſklzzirten Journals 
auf. — Der eigenthümliche, etwas originelle Styl des 
Verfaſſers dient eben wieder zu beweifen, daß feine 
zweite Feder, kein fremdartiger Einfluß dabei im Spiele 
waren. Es Äft ein alter Soldat, der fein gutes Schwert 
am heimathlichen Heerde aufgehängt, nachdem er durch 
30 Jahre es auf allen Feldern der Legltimität verſucht, 
und der nun erzähle, was in jüngſter Zeit ihm die 


* 


Kuners dorf, 19. October. Am hieſigen Orte, 
ſowie in den Gemeinden Tor ga, Liebſtein und Siee 


Jauerſche Geſangbuch („Sammlung chriſtl. Lieder 
für evangeliſche Gemeinden“) eingeführt worden, nach 
dem die vier genannten Gemeinden ſich einſtimmig 
für die allgemein anerkannte Zweckmäßigkeit deſſelben⸗ 
erklaͤrt hatten. 


Scha ch Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
5. Breslau Weiß: D 2 — D 4. 


Mannichfaltiges. N 
— Det Konſervator der Königl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu München, Profeſſor Steinhell, if, 


benhufen ift am heutigen Kirchweihfeſte das neue 


Bruſt erfüllte. 
So giebt. er dieſes Buch der Welt; 
nimmt, wird es richtig beurtheilen. 
Frankfurt a. M., Ende September 1840. 
Lichnowsky. 


Hiſtoriſche Notiz. 


Unter den zu Berlin zur Huldigung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs verſammelten Deputirten iſt es für 
die Abgeordneten der Provinz Schleſien ein vorzuͤglich 
erfreuliches Ereigniß, daß der Akt der Huldigung auf den 
15ten Oktober, dem Allerhoͤchſten Geburtsfeſt Seiner 
Es waren naͤmlich an 


Majeſtaͤt anberaumt war, 
dieſem Tage 303 Jahre, als Herzog Friedrich II. 
von Liegnitz, Brieg und Wohlau den Erbverbruͤde⸗ 


rungs⸗Vertrag mit dem Kurfürften Joachim II. von 


Brandenburg errichtete. Es geſchah dies am 15ten 
Oktober 1537. Herzog Friedrich II., ein die Wiſ⸗ 
ſenſchaften liebender und fein Land vaͤterlich res 
gierender Fuͤrſt “), 
phie mit dem Kurprinzen von Brandenburg, Io: 
hann George, einem Sohne des Kurfuͤrſten Joachim II., 
deſſen Tochter Barbara zu gleicher Zeit den Erbprin⸗ 
zen von Liegnitz, Georg II., Sohn des Herzogs 
Friedtich II., heirathete. Dies war die Veranlaſſung 
der gedachten Erbverbrüderung zwiſchen Liegnitz und 
Brandenburg, die jedoch vom Kaiſer Ferdinand 1. 
annullirt wurde, auf welche der Koͤnig von Preußen, 
Friedrich der Große, ſeine Anſpruͤche auf Schleſien 
n begründete und wodurch Schleſien das 
L 0 2 
Wenn > "Weherbaupe,heflabben Neg. een 
burg und Liegnitz ſchon früher verwandtſchaftlich 
Verhaͤltniſſe. Markgraf Georg von Brandenburg⸗ 
Ansbach erhielt 1523 vom Koͤnig Ludwig von Boͤh⸗ 
men das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf. Er ſtarb 1545 
und ſein unmuͤndiger Sohn Georg Friedrich kam un⸗ 
ter die Vormundſchaft des Markgrafen Albertus Al⸗ 
erbiades. Weil dieſer aber dem Pfalzgrafen Fried⸗ 
rich V., dem ſogenannten Winterkoͤnig, gegen den 
Kaiſer Ferdinand 1. deiſtand, erklarte dieſer den Al⸗ 
bertus Aleibiades in die Acht und zog das Fuͤrſten⸗ 
thum Jaͤgerndorf ein, gab es jedoch, als Letzterer 
1557 ſtarb, dem muͤndig gewordenen Markgrafen Georg 
Friedrich wieder zuruck. Dieſer Fuͤrſt hatte die Tochter 
des Markgrafen Johann zu Brandenburg in Kuͤſtein, 
Eliſabeth, zur Gemahlin, deren Schweſter an den 
Kurfuͤrſten Joachim II. von Brandenburg vermählt 
war. Als nun Markgraf Georg Friedrich 1603 ſtarb, 
fiel Jaͤgernborf an das Kurhaus Brandenburg, denn 
der Erſtere hinterließ keine Erben, ſondern nut eine 
Halbſchweſter, Sabine, welche der Erbprinz von Lieg⸗ 
nitz, Georg II., nachdem ſeine Gemahlin, die Prin⸗ 
zeſſin Barbara von Brandenburg, im jugendlichen 
Alter geſtorben war, in zweiter Ehe heirathete. — 
Auch dieſe Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe berückſichtigte 
Friedrich der Große dei feinen Anſpruͤchen auf Schle⸗ 
ſien. Die hauptſuͤchlichſte Veramaſſung dazu, daß 
dieſe Provinz ſo glücklich war, einen Theil der Staa⸗ 
ten zu bilden, welche ſich der milden, vaͤterlichen Re⸗ 
gierung der hochverehrten Herrſcher Preußens erfreuen, 
iſt jedoch die am 15. Oktober 1537 zwiſchen Bran⸗ 
denburg und Liegnitz errichtete Erbverbrüderung. 
Der ſchleſiſche Deputirte E. D. L. 
— —— — — 


— Am 22. Oktober iſt von dem Revier ⸗ Jäger 
zu Groß⸗Deutſchen, Kreutzburger Kreiſes, ein Steinad⸗ 
ler geſchoſſen worden, der mit ausgedehnten Filigeln über 
4 Ellen maß. 


* 

— Schweidnitz, 19. Oktbr. Zum diesjährigen, 
am IAten und 15ten abgehaltenen Wollmarkte 
find auf hieſiger Stadtwaage 326 Ctnr. Wolle abge⸗ 
wogen und außerdem noch 150 Cinr. anderwaͤrts ge⸗ 
wogene Wolle aus hieſiger Umgegend zum Markt ge⸗ 
bracht worden, ſo daß uberhaupt gegen 476 Centner 
Wolle zum Verkauf aufgeſtellt worden find, deren Käuz 
fer, inlaͤndiſche Fabrikanten und Handelsleute, ſolche 
mit 38 bis 48 Hihlr., 55 bis 60 Rthlr. und 5 
71 Kthlr. den Centner bezahlt und binnen kurzer 
aufgekauft haben. a 
JDeſſen Gemahlin Sophie, eine Prinzeſſin von aa 

denburg war. : 


wer es ſo 


vermaͤhlte ſeine Tochter So⸗ 


zu 
en⸗ 


drängt, ſich in zwei Schaaren ſonderten. 


wie wir vernehmen, im Begriff, eine von ihm gemachte 
neue Erfindung zu konſtrutren und auszuführen, welche 
für das Eifenbahn-Spftem von eminenter Wirkung fein 
muß. Es handelt ſich nämlch darum, die Schnellig⸗ 
keit der Dampfkraft durch Pferdekraft zu erſetzen, in 
der Wetſe, daß ein auf elner ſich mitfortbemegenden, 
höchſt einfachen Vorrichtung befindliches Pferd eine ge⸗ 
wiſſe Laſt in der Schnelligkeit weiterſchafft, als es jetzt 
durch das Lokomotiv geſchehen kann. Wie bekannt, 
haben ſich die bisherigen Erfindungen des genialen 
Steinheil immer auch als praktiſch bewährt, und wit 
ſehen mit Spannung diefem neueſten Reſultate entgegen. 
: (Münchener Ztg.) 

— Bel der Berliner Unſverſität haben in dem abgelaufe⸗ 
nen Sommer⸗Semeſter, oder vom 17. April bis nel. den 
17. Oktober 1840, überhaupt 94 Promotionen ſtattge⸗ 
funden, und zwar in der medizinischen Fakultät 89 
und in der philoſophiſchen Fakultat 5. 


— Am 17. Juni zeigte ſich in Poßad Kriukow (Bor 
ſtadt von Krementſchug in Rußland) ploͤtzlich eine fo 
ungeheure Maſſe von Raupen, daß alle Straßen, 
Hoͤfe und Gaͤrten davon angefüllt waren. Hierauf 
zog dieſe ganze Maſſe nach der Brücke über den Dnie⸗ 
per in die Stadt Krementſchug, und zwar in fo un⸗ 
geheurer Zahl, daß die Behoͤrde die Bruͤcke abbrechen 
ließ. So wie indeß die Raupen auf ihrem Wege das 
Hinderniß bemerkten, ballten ſie ſich in Knaͤule zuſam⸗ 


men, fielen ins Waſſer, ſchwammen bis zu dem Theil, 


der Brucke am entgegengeſetzten Ufer, kletterten hinan 
dach SER. ber. Am 18. Fünen diefe Raven rn 
rere Straßen in Krementſchug. Die Zäune und Daͤ⸗ 
cher vieler Haͤuſer waren von ihnen bedeckt. Sonder: 
bar war dabei der Umſtand, daß dieſe Raupen auf ih⸗ 
rem Zuge durch die Straßen, in dichten Maſſen ge⸗ 
In der ei⸗ 
nen derſelben wären die größten, in der andern die 
kleinen, und wenn die Schaaren unterbrochen wurden 


und ein Zwiſchenraum entftand, fo hielten die vorde⸗ 
ren an und warteten, bis die nachfolgenden ausruhen 


und ſich mit ihnen vereinigen konnten. Das Volk 
drängte ſich auf den Straßen, um das ungewohnte 
Schauspiel zu ſehen. Am 19. erſchien der Raupen⸗ 
zug bei dem Dorfe Sredipolje, 3½ Meile von Kre⸗ 
mentſchug, in ſolcher Maſſe, daß alle Verſuche zu ih⸗ 
rer Vertilgung fruchtlos blieben. Ein anderer Zug 
hatte ſich nach der Stadt Gradisk, 4 Meilen von Kre⸗ 
mentſchug, gewendet, und am 20. erſchienen fie auch 
an andern Orten oberhalb des Dnieper, ſo daß der 
Uebergang uͤber den Fluß auf mehreren Punkten ge⸗ 
ſchah. Die Raupen thaten dem Korn keinen Scha⸗ 
den, fraßen dagegen in den Küchengärten die Gemüfe, 
das Gras und beſonders ſchnell die Neſſeln. Sie 
hatten die Größe der gewöhnlichen Kohlraupe und 
graugelbliche Farbe. f 


— Bei einem Feuer in dem Stuͤdtchen Samoczyn. 
Kreis Chodzieſen, in der Nacht vom 3. zum 4. d. ift 
die Wittwe Meyer, 45 Jahr alt, in den Flammen 
umgekommen; das Staͤdtchen Sam wurde von 
dieſer Feuersbrunſt fehr hart betroffen t ohn ⸗ und 
Wirthſchaftsgedaͤude wurden in Aft ache und 388 
Menſchen ihrer Habe und bee die 2 beraubt; 
am tiefſten empfinden dies Un een uchfabrikan⸗ 
ten, welche außer ihren Be Handwerk uch die Fabri⸗ 
kations-Maſchinen und üaffun 9 des ze 
haben, und zur We Stande ſind. 8 aus 
eigenen Mitteln 45 wird auf 84 0 5 
abgebrannten lines auf 16,714 ‚ hlr., der 
Verluſt des Mo und der Malch; Rthlr. und der des 
Handwerkszeuges ſchinen auf 1300 Rthlr. 
geſchaͤbt. 

— Durch ein Dekret des Königs von Dane 


matt ſind nun den Negern in den daͤniſch⸗weſtindi⸗ 


ſchen Kolonien mehrere Erleichterungrn zu Theil ge⸗ 


worden. 


Redaktion: E. d. Tora H. Barth 


ug eingebüßt 


ee 25 285 u \ 235 
| — 1769 — 
3 Bekannt m a c hung. 


Das unterzeichnete Comité hat die Subscription zur Bildung eines Fonds zur Bestreitung der Kosten der vorzu- 


bereitenden Arbeiten 


für eine auf Actien zu begründende Eisenbahn Verbindung 
zwischen Berlin und Hamburg auf dem rechten Ufer 


eröffnet. — ‚Die Handlungshäuser 
Anhalt et Wagener \ 

Conrad et Klemme | 

J. S. von Halle 

S. Herz 

M. Oppenheim Söhne 

Naa Robert u a 

utteroth et Comp. in Ham i 
Salomon Heine | 15 burg, 


Busse et Sohn 
in Berlin, 
B. Hebeler et Comp. in London, 


der Elbe über Wittenberge 


Frege et Comp. 
Meyer et Comp. 

C. J. Hambro et Sohn 

Francois Tustein et Op- in Copenhagen, 
Eichborn et Comp. 

Joh. Ferd. Kraker 
Rufler et Comp. 
Ernst Eccius in Frankfurth 
A. Hinrichsen in Schwerin, 
Joh. Andreas Köster in Wismar, 


in Leipzig, 


in Breslau, 
a. d. 0, =. 


bei denen die gedruckten Bedingungen unentgeltlich. ausgegeben werden, haben sich zur Annahme von RR 


bereit erklärt. 


Die Unterzeichner erwerben für den zu leistenden Beitrag das Recht, sich bei der künftigen Astien - Ziehung 
verhältnissmässig zu betheiligen, jedoeh ohne zur Uebernahme von Actien verpfliehtet zu sein. 


Berlin, den 30. September 1840. 


Das Comité zur Begründung eines Actien-Vereins für die Eisenbahn- Verbin- 


dung 
Anhalt et Wagener. H. C Curl. 


zwischen Berlin und Hamburg. 
Conrad et Klemme. 
M. Oppenheim Söhne. 


J. S. v. Halle. S. Herz. Kunowski. 


Jung. 
Moritz Robert. * 


U 
Theater⸗Repertoir. 
Montag, zum Tten Male: „Hans Sachs.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. 


Dienftag: Konzert der Gebrüder Mollenhauer. D 


8 ierauf: „Ich irre mich nie.“ Luſtſpiel in 


Bonoeil, Herr Wohlbrück. Zum 


Beſchluß: Mitternacht.“ Drama⸗ 
tiſche Kleinigkeit 1 Akt von Braun. 
Mittwoch: „Der Brauer von Preſton.“ 


Die geſtern in Brechelshof ftattgefundene 
Verheirathung m — IL Berge So⸗ 
ꝓ hie Karl von Richt⸗ 


en ere m 
ja und Bekannten, ftatt befonderer. Wiel, ebe 


dung, anzuzeigen. 
Gegen , 1255 22. Oktober 1840. 
Der General⸗Lieutenant Freiherr 
von Lützow. 


Todes ⸗Anzeige. 4 
Geſtern Abends um % auf 6 uhr ſtarb im 
Wochenbettfrieſel unſere innigft geliebte Gat⸗ 
tin, Tochter und Schweſter Maria Els⸗ 
ner, geb. Hinckel. Wer die Verſtorbene 
kannte, wird unſern tiefen Schmerz gerecht 
finden und durch ſtille Theilnahme ehren. 
Breslau, den 24. Oktober 1840. 
die Hinterbliebenen. 
Todes Anzeige. 
Nachmittag 12¼ Uhr ſtarb in Folge 
eines Sturzes unſer inniggeliebter Vater und 
chwiegervater, der Königl. Kammerherr und 
auptmann v. d. A., Ritter ꝛc., Friedrich 
Wilhelm von Forcade, in einem Alter 
von 56 Jahren, 5 Monaten und 10 Tagen. 
Tiefgebeugt widmen wir dieſe Anzeige allen 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 23. Oktober 1840. 5 
ianca von Randow, 
geb. von For ca de. 
Adolph von Randow, 
auf Pangau. 


C Gl. 29. X. 5. R. u. T. & l. 


(Ver ſpaͤtet.) 
Eines jeden Patrioten Herz ſchlaͤgt hoͤher, 
wenn es die vielfachen Leußerungen vo . 


und ber Vaterlandeliebe vernimmt, welche der 


— — 


Freude gicht bios in den höheren Ständen 
e ie Wade ſich hun, ſondern bis 
Abſt 0 den betertichkeiten ſich fteigert, und 
hr Oherflein zur erh — 1 

rherrlichung des Tage 
en bedacht find, Beides Geſagte war 


im v 
zwar bei der Juden r Kreiſe, und 


i gemeinde in Städtel der 
all; auch dieſe beging d 

Ban feſtlich, und „ate . — Oetober moͤg⸗ 

e 

niger Anhaͤnglichkeit an hoc 
niglich preußische Regentenhaus u . 
om früh Morgens wurde nach dem gewöhn, 
lichen Morgengebet das übliche Gebet für den 
Landesherrn inbruͤnſtig verrichtet, und Na 


Nach. 
mittags erſchien Jung und Alt in feſtlichem Fe, 


Anzuge in der durch die Sorge der Vorſteher 
reich mit Feſtons von innen und außen ge⸗ 
ſchmückten, hell erleuchteten Synagoge. Eine 
herzerhebende Rede des wuͤrdigen Rabbiners, 
r. Laquer, in welcher er unſern hohen 
Herrſcher mit dem weiſen und gerechten Sa⸗ 
lomo verglich, und den Schutz, den unſer gu⸗ 
ter König den Juden gnaͤdigſt angedeihen laͤßt, 
hervorhob, begeiſterte die Verſammelten zu dem 
freudigſten und ungeheucheltſten Gebete für 
das Wohl des Allerhoͤchſten Koͤniglichen Haus 
ſes und die darauf folgende von dem Gemein⸗ 
devorſteher Herrn S. Tockus geleitete Abſin⸗ 


und dazwiſchen ſchallenden Freudenſchüßen wur⸗ 
de jedes von Juden bewohnte Haus illuminirt, 
ſo daß auch ſelbſt des Aermſten Fenſter nicht 
unerleuchtet blieb; beſonders zeichnete ſich des 
Gemeinde vorſteher Hrn. S. Tockus Haus durch 
ein recht paſſendes Transparent aus. Mehrere 
Freunde fanden ſich des Abends bei eben er⸗ 
wähntem Vorſteher ein und beſchloſſen in ma 
ßigem Genuſſe der Freude das hohe Feſt. Eine 
ausgedehntere Illumination wurde leider durch 
das gar zu ungünſtige Wetter geſtoͤrt. 


2009000604 OHHO sad 
& Concerte und Quartetien 
des Künstier-Vereins. 

Die circulivenden Subscriptions- 
Listen für die Concerte und Quar- 
tetten des Rünstlexvereins gewäh⸗ 
ren bereits erfreuliche Aussicht auf & 
vielseitige Theilnahme ; da es jedoch & 

wegen der nunmehr zu Sd 
Vorbereitungen für diese Musikauf- 
führungen wünschenswerth ist, die 
Gesammtzahl der geehrten Abon- & 
nenten überblicken zu können, so & 
ergeht an alle hochgeehrten Freunde & 
2 der Tonkunst, welche der Subscrip- 
tion noch beizutreten gesonnen sind, 2 
die ertzebene Bitte, dies genei 
bis spätestens Mittwoch den 
A. November e. in einer der 
hiesigen Musikbandlangen zu thun. & 
Die Bedingungen sind folgende: 
2 Man zubseribirt auf alle zehn Mu- 8 
© sikaufführungen für eine Person 2 
mit vier Rthlrn., für zwei Perso- 
1 nen derselben Familie mitsieben, 
9 für drei Personen mit neun, für 
© vier Personen mit zwölf Rthirn, 
© Der Breslauer Künstler- 


2 Verein. 
Sago 


Dampfſchifffahrt. 


Das Dampfſchiff Viktoria wird auf Ver⸗ 
langen 10 den 20. Oktober früh 


Donne 
Und Ladung nach Frankfurt a / O. 
mit Paſſagieren ee a Uwe. 5 


abgehen. Näheres bei Rn 
Bi erplatz im Vorſengebäude. 


— 


; i rledlander, Neu: 
Beim Antiquar 7 Grundf Ihe er 
Unterrichts für Eltern u. le 
ſtatt 4 Rthlt. f. 2 Rthlr. können. Hie 


ſcheſtraße Nr. 38: Niemeyer, 
Hauslehrer, 3 B., 


test * 


| 


des l e 
taire, 3 Vol., 1830, 20 
bl de Voltaire, 3 Vol., 15 


je Biene, oder neue kleine Schriften von 
W 6 B., 0 Sgr. Bolaſſa, die Zäh⸗ 
mung des Pferdes, rationelle Behandlungsart 
der Remonten, der böſen, verdorbenen und 
reizbaren, m. 7 K., Wien 1835, 1% Rthlr. 
v. Tennecker, Erinnerungen aue meinem Le⸗ 
ben, Studienbilder für Kavalerie⸗Offtziere, 
Stallmeiſter, Pferdeärzte und jeden Freund 
und Kenner der Pferde, 3 B., 1839, ftatt 4 
the f. 2% Rthlr. The Life and Opi- 
nions of Tristram Schandy in nine Vo- 
lume, 20 Sgr. Il Decamerone di Boc- 


I iocosi, 15 Sgr. 
Handbuch der italienifhen proſaiſchen Litera⸗ 
v. Fabrucct, 20 Sgr. Sidele. 


de_ Voltaire, ee 
Fülleborn's Bres⸗ 


lauer Erzähler, ein komplett Exemplar in 20 


Theilen mit 520 Kupf. Ausgabe auf Velin⸗ 
papier, meiſt. Abbild. Schleſien betreffend, ra⸗ 
dirt von Endler. Sauber erhalten, iſt ſtatt 
40 Rthl. für 10 Rthl. zu haben: Reuſcheſtr 
Nr. 68 im Gewölbe vorn heraus. Desglei⸗ 
chen Engel's Mimik. 2 Bde. mit 58 Kupf., 
ſtatt 4 Rthl. für 2 NHL 


VPP 
Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (blauer Strasse) ist 80 

eben erschienen: 0 


Mazurka 


pour le Pianoforte 


par 
Alex. Dreyschock. 

Op. 14. Pr, 10 Sgr. 5 
In dem Concert des Componisten mit 
grossem Beifall vorgetragen. Auch sind 
alle übrigen von Herrn Dreyschock 
erschienenen Werke bei mir vorräthig, 
und mache ich besonders auf das Sou- 
venir-Lied ohne Worte, Op. 4, 15 Sgr., 
und den beliebten Studentengalopp, 

5 Sgri, aufmerksam. 


Eine Violine, 


äberes erfährt man, Mit: 


tags von 12 bis 1, Heilige Geiſt⸗ 


traße Nr. 6, im Sten Hinterhauſe, 
Treppen, links, bei W. Schröter 


Duchhandlungs⸗ Verkat 


f. 
In ein 11,000 
Gintwohhern {A eine Macher Kunſt⸗ und Mu: 


und rinem Papiers und Schr 3 
cat fortinährenhen Sen des jebigen 
zeſiers wegen, bald zu verkaufen. Ge ge‘ 
ren ferner hierzu einige gangbare Verlags; 
tikel und ſaͤmmtliche nicht unbedeutende Ak⸗ 

iſt in gutem Zuſtande 
lich 


4 485 9970 
und es wüde hunger tü 1 e 
ler ſich eine glückliche Exiſtenz gründen 
rauf Reflektirende können in fran⸗ 


kirten Anfragen das Nähere bei Hrn. Buch⸗ 
halter Strauch in Breslau, Neueweltgaſſe 
Nr. 32 erfahren, doch wird bemerkt, daß et⸗ 
wanige Käufer 4000 Rthl. bald anzuzahlen 
haben. Ueber die übrige Kaufſumme würde ſich 
Beſitzer mit dem neuen Käufer beſonders 
einigen. 


Warnung.. 

Da ich alle meine Bedürfniſſe ſogleich baar 
bezahle, ſo erſuche ich Jedermann, auf m 
Namen und auf den meiner Familie Nieman⸗ 
dem Etwas auf Conto verabfolgen zu laſſen, 
da ich nicht aus einſtehen werde. 


erwittw. Wal Preuß, 
- geb. 9. 


I. Theodor Brand's Antw 
eines Chriſten auf Dr. 2 
kolm's Worte eines Juden. 
Preis 3 Sgr. N ; 
Brand contra Miro in Ju⸗ 
den angelegenheiten. Preis 
3 Sgr. 

Dieſe Schriften ſind in Breslau 

durch alle Buch handlungen zu be⸗ 

ziehen. 


Din ce zent Stadt 

Von dem unterzeichneten Königl. 

richt iſt über den Nachlaß des 2 Kuga d. 

J. verſtorbenen hieſigen Kaufmanns D. A. 

Oels ner, Chefs der Handlung D., A. Oels⸗ 

ner u. Comp. heute der erbſchaftliche a 
n 


II. 


dationsprozeß eröffnet worden. Es wer 


daher alle diejenigen, welche don dem Gemein⸗ 
ſchuldner oder deſſen Handlung etwas an 
965 0 . Waaren und andern Sa⸗ 
en, oder an Briefſchaften hin 
an denſelben oder e u — Jah⸗ 
lungen zu leiſten haben, hierdurch 4 eſor⸗ 
dert, weder an ihn, noch an 
das Mindeſte zu verabfeigen, od 
Ken ſolches Bea: 
ofort anzuzeigen u 
wiewohl mlt behalt ihrer Rechte daran, 
in das ſtadtgerichtliche Depofitum einzulleſern. 
Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch 
an den Gemeinſchuldner 5 ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder ausgean wortet würde, ſo 
wird ache für nicht geſchehen erachtet und 


& 77 beſten ere iſt billig zu ver⸗ zum Beften der Maſſe anderweit beigetrieben 


den. igt o. 
9 r aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 


alt, der ſoll außerdem noch feines daran 

en Unterpfandes oder andern Rechtes 

gänzlich verluſtig geden. 
weckte, den 20. Oktober 1840, 
Königl. n Abtheilung. 


eh rend. 


Die Friederike Karoline 
verehelichte Bäckermeiſter gerne Berk 
hat, nachdem fie am 11." September 1846 
großjährig geworden, die unter Eheleuten ihr 
res Standes hier ſtatutariſch geltende allge⸗ 
meine Gutergemeinſchaft und Pas 
va r Tit. 15 5 1. des 
andrechts ausge ; 
Trebuig. den g. Bh 
Königl. Land⸗ und 


derer wurde nur benutzt, ſich nach 


bloße Beſchreibung undeutlich bleiben würde. Sowohl der Maler als auch der Laie kann 


Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ ſammte Oberſchleſien in den Hirt' ſchen 


Einſprüche zu haben vermeinen, werden auf⸗ 


1 5 


— 127 — | 8 N 
Wohl assortirtes NEUIGREITEN Grass y Barth & Comp. in Breslau, 


LAGER aus allen Fächern des 
Herrenstrasse M 20. 


ter eee wen: TLiterariſehe Anzeigen win — ach. 


aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf- 
Literatur in deutscher, von tes, die einen bestimm- 


französischer, englischer ai ten halbjährigen Bedarf | Stadt- und Universitä % Gefällige Aufträge in den 
und polnisch haben, aul acht bis vier- ea ie N WEB benannten Fäch erden 
Sprache, 7 F ERDIN AND HIRT, zehn Tage zur az: Buchdruckerei, 2 „schnell, gut sn 3 
ee an- Prüfung und Auswahl. Preise besorgt, — Die Sor- 
We 2 Buchhandlung für deutsche und auslän Schriftgiesserei, 2 TB 
0 3 re dische Literatur. BULLETIN Stereotypie, hments- Buchhandlung 
sions, qui regardent la bibliographique de la 2 — — 5 
littérature allemande et Breslau, Ratibor und Pleß. littérature allemande Verlags- und Sortiments- u a 
—— ee — Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten etc.- 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge Lithographie — 
fammte Seesen in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß ift und 8 
vorräthig: ö Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


Opern-Repertorium. 


Eine Auswahl der beliebtesten OPERNGESÄNGE für den Umfang jeder 
Stimme eingerichtet, 
Mit Pinnoforte - Beglei * : 
Zweite verbesserte und wohlfeilere Ausgabe. 
In 36 Lieferungen, jede 8 Seiten Royal-Notenformat stark, im Preise à 4 Ger. 
Gh Akne 0 5 Biblio th 
Neueste und wohlfeilste Ausgabe pern- i io thek 
rg ern en Tr für Pianofortespieler. 


Geſchichte der Geographie, 


mit zwei chronologiſchen Ueberſichts⸗Tabellen und nenn Erd⸗ 
Anſichten (in einer Karte) von 
8 Julius Löwenberg 
iſt in unſerm Verlage erſchienen n durch alle ſolide Büchhandlungen, für zwei Thaler 


broch. — zu beziehen. 
Berlin. 2 Haude und Spenerſche Buchhandlung. 
So eben find erſchienen und in Breslau vortäthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, fo wie für das geſammte Ober⸗Schleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen in 


Natib d Pleß: 
Hurter, Friebr. Ausflug nach Wien und Preßburg im Sommer 1839. 2 
r. N 


Bände geb. 3 Rilr. 10 Sg ent, G bien N Potpourris nach Favoritthemen der 
Vom geiſtreichen Verfaſſer der berühmten Geſchichte Papſt Innocenz 111. Jedem] Enthaltend 48 Ouverturen, Format gr. neuesten Opern 
Käufer derſelben willkommen, ſo wie den konſervativ Geſinnten jedes Landes und jeder Royal in ganz correcter und sehr elegan- für das Pianoforte allein. 
ter Ausgabe. Alle 8 Tage wird eine Num- Dritte Auflage. 


nein ä 
ntiſtes Hurter und fogenannte Amtsbrüder. geb. 1 Rılr. 5 Sgr. 

Auch dieſe, durch die kirchlichen Zänkereien in unſerm kleinen Kantone, hervorgerufene 
Schrift wird überall, wo des gefeierten Hurters Name unter den Katholiken wie redli⸗ 
chen Prote ſtanten mit Achtung genannt wird, lebhafte und freudige Aufnahme finden. 

Hurter’fhe Buchhandlung in Schaffhausen. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Creutzbauer und Nöldeke in Carlsruhe iſt fo eben erſchienen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten in den Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: RR 

Neues praktiſches Badiſches Kochbuch, oder vollſtändige und be⸗ 
währte Anleitung zur ſchmackhafteſten und woblfellen Zubereitung aller Sup: 
pen, Gemüſe, Fleiſch⸗, Fiſch⸗, Mehl: und Eierfpeifen, Backwerke, Paſteten, Ge⸗ 

les, Cremes, Compots, warmer und kalter Getränke, das Einmachen u. ſ. w. 

Ein nützliches und nothwendiges Handbuch für Haushaltungen und Köchinnen. 
eb. 22 ½ Sgr. 

5 den füddeutſchen Küchen behauptet die badiſche vielleicht den erſten Rang. Die 
Frau Verfaſſerin iſt nicht etwa dem Bei'piele der meiſten ihrer Vorgängerinnen gefolgt, 
welche nur eilig und ohne wiederholte Prüfung ihrer Kochrezepte zuſammenſtellten oder aus 
andern Werken entlehnten; in vorſtehendem Kochbuche ſind vielmehr meiſtens die eigenen 
Erfahrungen einer langen arte 22 22 R von den 2 rungen An⸗ 

. 8 a weck⸗ 
mäßig bewährt hat. Daß um Verlagsorte ſelbſt, gleich in den 15 en na 2 Er 
ſcheinen des 2 mehr als 100 Exemplare abgeſetzt wurden, dürfte wohl am meiſten für 
den Werth ſprechen. ne 

Bei ©. 7 Für in Nordhauſen ift fo eben erſchienen und in Breslau vorräthig be 
Ferdinant Hirt (m Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das geſammte Oberſchleſien in 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Der Silhouetteur, 


oder: Offenbarung des bis jetzt nur Wenigen bekannt geweſenen Geheimniſſes, alle 
Arten Silhouetten, ſowohl ſchwarz und farbig, als auch mit Gold fein und ſauber, 
ohne alle fremde Anleitung oder Beihülfe zu verfertigen. Ein nicht nur für Maler 
und Zeichner, ſondern auch vorzüglich für Diejenigen, welche die Sithouettirkunſt 
von ſelbſt erlernen wollen, höchſt unentbehrliches Buch, von E. Schulze. Mit 
20 Abbildungen. 12. Broſch. 1840. Preis 15 Sgr. 
Vorliegende Blätter geben eine faßliche und deutliche Anweiſung, alle Arten von Sil⸗ 
houetten anzufertigen. Die beigefügten Zeichnungen erklären Alles fo, was durch eine 


mer zum Pränumerations-Preis, à 2 ms.] Jede Lieferung ist 16 Seiten Royal- 
2 Gr. für jede Ouverture, und à 4 ms. Notenformat stark, mit geschmackvoller 
4 Gr, für jede Ouxerture ausgegeben, und | Titel-Vignette verziert und kostet 8 Ggr. 
demnach übertrifft diese Ausgabe alle bis- Am I. u. 15. jeden Monats wird eine Lie- 
her vorhandenen an Billigkeit, steht aber| ferung ausgegeben ; — die Verbindlichkeit 
an Correctheit und äusserer Eleganz kei-] der resp. Subscribenten erstreckt sich nur 
ner nach. 8 auf 12 nacheinanderfolgende Lieferungen. 

AU® hier angegebenen Subseriptions-Preise hören mit Ende des Jahres 1840 
unbedingt und ohne Ausnahme auf, und treten alsdann die doppelt, theilweis drei- 
fach ‚höheren Ladenpreise für die, vollständig erschienenen Werke ein, N 

Alle Buch und Musikalien-Handlungen nehmen Bestellungen unter vorstehen- 
den Bedingungen an, in Breslau: Grass, Barth & Comp.; Herrenstr. 
Nr. 20. Dieselben geben zugleich ausführliche Prospecte gratis aus und können 
auf Verlangen Probehefte vorlegen. . 

Sabseribenten- Sammler erhalten jedes 7te Exemplar gratis für ihre Bemühung. 

Leipzig im Sept. 1840. G. Schubert. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. iſt zu haben: 


J. C. Wedeke's theoretiſch⸗praktiſches Handbuch der 


et sud, ln k unit, der Treppen 
und zur Conſtruetion der Nadzähne. 


gr. 8. Erſte Lieferung, mit 8 großen Tafeln Abbild. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes neue, gründliche Werk des in der Bauwelt rühmlichſt bekannten Verfaſſers, wel⸗ 
ches alle Theile der Zimmerkunſt umfaßt, darf jedem Zimmermeiſter als ein praktiſches 
Hülfsbuch in feiner Kunſt mit Recht empfohlen werden. Auch Zimmergeſellen, welche 
das Meiſterrecht erlangen wollen, können zu ihrer Vorbereitung und Aus bildung kein beſſe⸗ 
res Werk wählen, als das gegenwärtige. Daſſelbe enthält nicht weniger als 50 große 
Tafeln Abbildungen, die zugleich eine Auswahl der trefflichſten Riſſe jeder Art dar⸗ 
bieten. — Das Ganze erſcheint in 4 Lieferungen und wird binnen Jahres friſt fi er vollen⸗ 
det. — Die erſte Lieferung enthält: 1) Vom Bauholze; 2) Verbinden des 5 
3) von der Conſtruction der ebenen Durchſchnitte parallelepipebifher Bauhölzer; 4) Grund⸗ 
bauten; 5) Rammen; 6) Maſchinen zur Gewältigung des Grundwaſſers; 7) Brücken. — 
Die folgenden Lieferungen werden enthalten: 8) Schleuſen; 9) Berechnung des Bau⸗ 
Holzes; 10) Conſtruction der Holzwände; 11) von den Balkenlagen; 12) Baden, armirte 
Balken, ſchwebende Decken; 13) von der Schiftung: a) Schiftung mittelſt agen der 
Schmiege, b) von den ebenen Durchſchmitten der Dachflächen, e) von der Schiftung mit 
Er . d) Schi tung 2 14) von den Dächern: a) Ze ohne 
N ängew icher m ; — u. ſ. w. 
es in kurzer Zeit ſo weit bringen, daß er die feinſte Silhouette zu Stande bringt. „F eee eee 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
ae. Nr. 47, 15 wie für das geſammte am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge: 


Im Verlage von H. Franke in Leipzig iſt erſchienen und bei G Barth und 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 L 5 2 , 


er erfahrene 


D 
Mahnbriefſteller, 
Anleitung zur Abfaſſung 


aller Arten von Mahnbriefen 
in verſchledenen Verhältniſſen des Lebens, mit beſonderer Berückſichtigung auf den 
Stand der Handwerker und forgfältiger „Vermeldung aller Injurien. 
Nebſt einem Wörterbuche 1 
der üblichſten in dieſer Art von Prozeßſachen vorkommenden juriſtiſchen Ausdrücke. 


Von Dr. E. A. Bauer. 
8. br. 12% Sgr. 


in Nativor u. Pleß iſt vorräthig: Buchhandlungen zu Natibor und Pleß iſt 
79 Louiſe v. König: x vorräthig: 


86 neue elegante Muſter Handbuch 


m Bezeſchnen der Wäſche und Taſchen⸗ er ; 7 
dücher. Auer⸗Oktav. geh. Pr. 12 ½ Sgr. für die 5 — S. 


K. Robhne Die Kunſt, den Praktiſche Bemerkun ö 
f x gen und Beobachtungen 
Pferden das Scheuen Ab: | über Weſen, urſache und Symptome und Be 
emd nen, handlung der Zufälle. Aus dem Franzöſi⸗ 
zuge > ſchen nach der 8. i von Delacroix. 
8. geh. Preis 12½ Sgr. 8. geh. Sgr. 5 

Dieſe ſehr praktiſche Anweiſung zur richti'“ Wir bemerken nur, ftatt aller Empfehlun⸗ 
gen Behandlung junger, ſcheuer Pferde, um gen dieſes Buches, daß davon in Frankrei 
ſolche thätig zu machen, iſt jedem Pferdebe⸗ binnen einigen Jahren 8 Auflagen (jede zu 
er ſehr empfehlenswerth. 4000 Exemplaren) ab 


eſetzt wurden. 


ekannt machung. . eijtbietend verkauft werden. Da & 20, ift g 
i 5 err von Hoch- Holz ſteht im Revier Budkowitz und zwar in Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. zu haben: 
Der menen dene an dem daſi⸗ den Forſtbeläufen Budkowig, 1 u. Algemein beliebte Schrift. J. J. Albertt's neueſtet a 


krau beabſichtigt daſt 5 \ 

gen Mühlgraben eine Seiten gewöhnli⸗ Plümkenau zerftreut in mehreren Jagen, und 
cher Art neu zu erbauen. kann auf Verlangen von den Förſtern in den 

Dem 5 7 des Geſetzes vom 28. Oktober letzt genannten Orten vorgezeigt werden. Beim 
1840 zufolge, wird dieſe Brettmühlen-Anlage | Bieten muß angemeſſene Kaution deponirt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und dieje⸗ EL 721 Weist ee ara im 5 
0 liche] erfo we lei 
nigen, die gegen dieſe neue Anlage rechtlich ai bean denen en BE Dal "Par 
8 ert, dieſe binnen 8 Wochen bei mir an: | Zeit darauf bezahlt werden. 
3 e en Falls ohne Weiteres der Dambrowka, den 21. Oktober 1 840. 
ſucht Gerdes 0 lege höhern Orts nachge-] Der Königliche Oberförſter Heller. 
f wird. 5 
Pleß, den 16. Oktober 1840. | Die vielen Portraits⸗Aufträge, mit 


Complimentirbuch⸗ 


x - des geh j 
Oder Anweifung, in Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen bens höflich und an- 
gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen; 4 ber G lücwünſce und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Namens bungen Hoch Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, nfhaften, be > Sobel 3 
träge; Einladungen aller Art; Anreden in getieid6bezeigungen ar n Von, n 
6/1 u” bei 1 Nebſt einem Anhaage 3 0 > 
u m Antwort ; : 
plimente mit den . inandes — ber — bea g 
Kleg . 
weis 15 Sgr. Orbins 
111 SEE Te, me 8 
gättniffen 5 Viren ba6 N 55 bens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige ſchön Auflage e N“ reihert und zeichnet ſich durch faubern Druck 
und ſchönes Papier nes Werk unter gleichem Fitel eri 5 nach⸗ 
x 2 en) ve — diejenigen Exemplare als echt 1 — a Titel 
der Rame des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Königl. Kreis⸗Landrath denen ich in hieſiger Stadt beehrt wurde, 
Hippel. veranlaſſen mich, den Herrſchaften in der Um: 

90 9 11 er kauf. gegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach der 

Im Termin bis 11 November d. J., Vor⸗ letzten Anzeige vom 14. September noch nicht 
mittags von 9 bis 2 Tollen, im Dienſt⸗ nach Oppeln gereift bin und kann daher noch 
Lokale des Unterzeichneten, 7 270 Klaftern Portraits⸗Aufttäge annehmen. 
meiſt Fichten, nur wenig Kiefern und hartes Kroni ck. 


Getreide: Berfauf- ö 

Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Die: 
pofition verbleibende diesjährige Zinsgetreide, 
deſtehen 1 fl. 13% Me Roggen, 

151 33, Mb. Gerſte, 

151 Schfl. 3% Me. Hafer, 

2 Preuß. Maaß, 
folt, höherer Beſtimmung gemäß, meiſtbietend 
verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 
auf den 2. November c., Vormittags von 
10 bis 12 uhr, in dem Lokale des hieſigen 
Steuer⸗ und Rent⸗Amtes an, was Kaufluſti⸗ 
gen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die Verkaufsbedingungen täglich während 
der Amts ſtunden eingeſehen werden können. 

Namslau, den 3. Oktober 1840, 

Königl. Rent⸗Amt. 
. zer. ee ae 
Beachtenswerth. 

Nachdem ſchon vielſeitig der Wunſch rege 
geworden, das Geſchäft bei niederem Oberoder⸗ 
Waſſer zu erleichtern, ein „Eiſen⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Lager“ in oberſchleſiſchem Produkte 
auf der halben Tour nach Berlin und Stet⸗ 
tin entſtehen zu ſehen, fühlt ſich ein junger 
Geſchäftsmann veranlaßt, ein ſolches neben 
ſeinem Eiſengeſchäfte durch zweckmäßigen Hof⸗ 
raum vor vielen Uebrigen ſeines Orts begün⸗ 
ſtigt, gegen eine höchſt mäßige Proviſion ins 
Leben treten zu laſſen. 

Producenten, welchen dieſe Offerte erwünſcht 
ſein möchte, belieben ihre N Adreſſe mit 
näherer, Angabe ꝛc. unter Nr. II. B. A., in 
Breslau, Herren⸗Straße Nr. 20 im Comtoir, 
franko abgeben zu laſſen. 


Ausſchließung ehelicher Gütergemein⸗ 
t. 


aft. 

Der Apotheker Alexander Richter und 
deſſen Ehegattin, Emilie Joſepha Au⸗ 
gufte, geborne Wentzel hierſelbſt, haben in 
der Verhandlung d. d. Breslau den 29. vor. 
Mts. die hierorts unter Eheleuten ſtatutariſch 
geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Reichenſtein, den 9. Oktober 1840. 

Königliches Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Harazim. 
Pferde⸗Auktion. 

Sonnabend den 31. Oktober c. Vormittag 
um 9 uhr wird die Königl. 6. Artilleriebri⸗ 
gade am Artillerie⸗Pferdeſtall zu Neiſſe 5 
ausrangirte Königl. Dienſtpferde gegen gleich 
dige dere ver niren, wozu Kauflu- 

Breslau, den 23. N 

gez. v. Schramm, 
Oberſt und Brigadier. 


Auktion. 

Im Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 

ſollen verſteigert werden: 

a) den 27. d. M. Nachm. 2 Uhr: 
Tuch⸗ u. Flanell⸗Reſte, Cigarren, kurze 
Waaren, Gold⸗ und Silberborten, Tul⸗ 
pen⸗, Narziſſen⸗ u. Hyacinthen⸗Zwiebeln, 

b) den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr: 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke, 

Meubles und Dare 

Breslau, den 23. Okt. 1840. 5 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Bud Mormietane 9 
„ d, Mis. Vormittags 9 Uhr ſollen 
— Albrechtsſtraße eine nicht 9 
tende Anzahl leerer Weingebinde, verſchiede⸗ 
ner h zur Zn 7 — Concurs⸗ 

aſſe 9 7 verſteigert f 

Mean, den 24. Dktoher i840. Waden 
_Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Die am 22 5 tte. . Ri 

i „ d. in Nr. 5 

Wilhelms⸗Straße begonnene ran 0 

den 27. d. M. Vormittags 9 Uhr 
daſelbſt fortgeſetzt. Die noch zu verſſeigern⸗ 

a u eder ae. 

üden un geräth. 
er den 23. Oktober 1840. ' 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


uftiond= Anzeige. 

Auf . des Pfandverleihers Er 
ſterreich werden die bei demſelben gi 2 
nen Pfandſtücke, beſtehend in Gold, Silber, 
Wache, Betten und Kleidern in dem auf 
„Montag den 7. Dezbr. c, Mittags 1 Uhr, 
Men Wopnung anberaumten Auktions“ 


e 


baare Zahlun 
eingeladen we 


cke alle Diejenigen, deren 
Wie, desen er dern nochmals aufgefor⸗ 
zulöſen, oder, n ein⸗ 
rung gegründete Eine gegen die Verſteige⸗ 
haben, dieſelben bei Seiten ngen zu machen 
chen Land und Stadtgerich dem Königli⸗ 
zubringen, entgegengeſetzten Jens bft an⸗ 
wärtigen, daß mit dem Merk 1 zu ge⸗ 
von den eingekommenen Geldern n, 
gläubiger befriedigt und der etwa verb ——9 
Ueberſchuß in 25 Orts⸗Armen⸗Kaſſe bee 

werden wird. i 

ki, den 5. September 1840, 


Stams, Auktions⸗Kommiſſar. 


verſteigert, wozu Kaufluſtige 


Zweite Beilage 


an den Meiftbietenden gegen gleich f 


— 


0 Die Anktion 
der Mode: und Schnittwaaren 


wird heute 
Vormittags von 9 uhr und Nachmittags von 
3 uhr ab, Albrechtsſtraße Nr. 58 par terre 
Gobtenberg) fortgeſetzt. 7 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
N. S. Von 11 uhr ab kommen ſeidene 
Zeuge uud Teppiche mit vor, 
ee RETTEN 
Ein Kandidat der Theologie, der gründliche 
Kenntniſſe in den Sprachen und in der Mu⸗ 
fit befigt, wünſcht, da er fi) in hieſiger Stadt 
aufhält, in den angegebenen Gegenſtänden 
Privat⸗ unterricht zu ertheilen. Nähere Aus⸗ 
kunft über ihn giebt Herr Gonfiftorial: Rat 
Böhmer, Schuhbrücke Nr. 38. 


777FCCCTTTTGGTG0T0T0G0T0T0T0T0TT——W—T—TT—— rensiisjeunhgnn? 

Eine Frau, die in bedeutenden Gaſthöfen 
viele Jahre als Wirihſchafterin geweſen und 
vorzügliche Zeugniſſe beſitzt, ſucht ein ander⸗ 
weites ähnliches Unterkommen und kann bald 
antreten. Näheres bei Wittwe Reiche, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 44, woſelbſt auch ein 
tüchtiger Bedienter zu erfragen. 


Lokal ⸗ Veränderung. 

Da ich meine Damen-⸗Putzwaaren⸗ Handlung 
aus dem Hauſe Eliſabeth⸗Straße Nr. 5 nach 
dem Buttermarkt in das Haus Nr. 6 verlegt 
habe, ſo erſuche ich höflichſt meine reſp. Kun⸗ 
den und Abnehmerinnen, wie auch ein geehr⸗ 
tes Publikum, mich gütigſt mit ihrem Beſuch 
zu beehren. Da ich beſonders für dieſe Win⸗ 
ter:Saifon mit allen Sorten ſeidenen Plüſch⸗ 
und andern Hüten und Häubchen aufs neue 
aſſortirt bin und die allerbilligften Preiſe zus 


8 Caroline Fleifcher. 


=” ur Beachtung:? 
Die Sehellungen auf Transparente bitte, 
wegen Zeiteintheilung, baldigſt zu realiſiren. 
Die Sitzungen zu Portraits dauern fort. 
Axmann, Portrait⸗Maler, 
Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 9. 


Zur Nachricht für Aerzte. 


In einer belebten Gebirgs⸗ und Kreisſtadt 
Schleſiens iſt die Niederlaſſung eines prakti⸗ 


ve) 5 * gu 
Wein⸗Handlung Nr. 2 am gr. 
Breslau, am 26, Oktober 


Es iſt bei Trachenberg am 11. d. Mts. 
Abends dem Eigenthümer ein brauner getie⸗ 
gerter Hühnerhund, männlichen Geſchlechts, 
mit kurzem Behang, langer dünner Ruthe, 
braunem Kopf und Rücken und mit einem 
weißen Punkt im Genick, entlaufen. Wer 


denſelben aufgefangen, wolle ſolches der Poft: | 


Expedition zu Kloſter Liebenthal anzeigen. 
Ein Louisd'or Belohnung u. Erſtattung der 
Futterkoſten wird dem Rückgewährer zugeſi⸗ 
chert. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Schnittwaaren «Auktion, 


Mittwoch den 28. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr werden Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 17, in Stadt Rom, eine Stiege, 
verſchiedene Schnittwaaren, beſtehend in di⸗ 
verſen Sorten Kattunen, Tüchern und Lein⸗ 
wand, verſteigert werden. 


̈Zahnkitt 


zum Ausfüllen der hohlen Zähne und zur 
langjährigen Erhaltung derſelben, erfunden von 
Maurice et Langlume in Paris. 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 
WR ö 15 Rthlr. 0 
zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit 

erfundene Jahnkitt, deſſen Wirkſamkeit nad: 
ſtehendes Zeugniß beweiſt, bedarf keiner An⸗ 
Preifung, da die wohlthätigen Folgen fich gleich 
em der That bewähren; daher erlauben wir 
2 „die an ſchadhaften Zähnen leidende Menge 
arauf aufmerkſam zu machen. Wir fügen 
nur das 59 eines deutſchen Arztes bei, 
False ha . Mittel unterwor⸗ 

„ 5 eitläu ür die Abne 
fein würde, deshalb Nachsicht von Seele een, 
zuholen. 


5 

Zeugniß. Ich bezeuge hiermit, daß vor; 
ſtehend angekündigter Zahnkitt nicht nur keine 
der Geſundheit ſcharach Gubftanz enthalt, 
ſondern obige Eigenſchaften vollkommen be⸗ 
ſigt und höchſt woblthätig auf die Erhaltung 
und den ferneren Gebrauch ſelbſt ſchadhafter 
Zähne wirkt, daher keinesweges mit einer 
Charlatanerie unſerer Zeit zu verwechſeln iſt. 
Der Wahrheit gemäß füge ich meines Namens 
Unterſchrift hinzu. Dr. Hedenus. 


Alleinige Niederlage in Breslau bei 
\ S. G. Sch war tz, 
f Ohlauerſtr. Nr. 21. 


i 


zu Ne 251 der Breslauer Zeitung 


Oktober 1840. 


Montag den 26. 


dose 


in allen 


Altes Eiſen 


kaufe ich fortwährend zu den beſtmöglichſten 
Preiſen, unter Bemerkung, nur von rechtmä⸗ 
Bigen Eigenthümern, oder wenn ich durch den 
Eigenthümer beſtellt werde. 

M. Rawitſch, 


Nikolai⸗Straße Nr. 47 par terre, 
kolai a der Seilerhof. re,; genannt 
—bX„ã ·˙—————— — — BEER 


Lampendochte 


aller Sorten, von beſter Güte, zu mögli 

billigen Preifen empfiehlt: x glichſt 
Julius Schneider, Poſamentier, 

in der Bu 1 IE von 
maligen Acciſe grade über, neben d 

Serin Drechsler Dehmel. 


Anzeige für Blumenfreunde. 

Um mit dem Reſte der noch vorräthigen 
Harlemer Blumenzwiebeln zu räumen, follen 
dieſelben mit 15% Rabatt verkauft werden. Es 
find noch vorcäthig: gefüllte u. einfache Hyacin⸗ 
then in Sorten pr. Stück von 1½ Sgr. an 
bis zu 6 Sgr., einfache Hyacinthen im Rum: 


der ehe⸗ 


Als vorzüglich wohlſchmeckend em 


Ipfehle ich einem geehrten Publiko extra feinen 
Cognac 51% ſtark, die Bouteille a 1 Rtlr., 


feinen Arrac 70 9% à 20 Sgr., feinen Jamaica⸗ 
Rum 70% à 10 Sgr. und bewillige bei Ab⸗ 
nahme in Parthien noch Rabatt. g 
Ferdinand Liebold, Altbüſſerſtr. 54, 


Aechte Kleider⸗Kattune A 3 Sgr., 
kt farrirte Merinos à 4 Sgr., 
bunte Vatiſtkleider & 2½ Rtl. 
empfiehlt die Band: u. Schnittwaaren⸗ 
Handlung von 


H. Fraͤnkel, 
Dblauer Straße Nr. 81, 
erſte Etage. 


Flanell⸗Unterziehjacken für Herren und Un⸗ 
terziehhoſen für Herren und Frauen vom be⸗ 
ſten Parchent und zu den billigſten Preiſen 
ſind ſtets vorräthig zu haben beim Schneider 
Sauer, Nikolaiſtr. Nr. 65, im Feigenbaum. 

Eine dreicylindrige Hängelampe 
von Bronce, Glasſchränke, neue und ge⸗ 
brauchte Meubles von verſchiedenem Holze 


mel a 100 Stück 4 Rtl., dergl. beffere a 100 ſtehen zum Verkauf: Nadlergaſſe Nr. 7, im 


Stück 5 Rtl., doppelte Hyacinthen eben 105 
einf, und gef. Due v. Zoll à ½ Sgr., dop⸗ 
pelte Tourneſol A 1½ Sgr., auch Tazetten a 
1 Sgr., alles zum Treiben. 

Carolath bei Neuſalz. 
Kleemann, Fürſtl. Hofgärtner. 


Carl Schleicher, 


Fabrikant feiner Nähnadeln, 
aus 


Schönthal bei Aachen, 
bezieht die nächſte Martini⸗Meſſe zu Frank 
furt O. zum erſten Mal mit einem wohl 
aſſortirten Lager von allen Gattungen Näh⸗ 
und Stricknadeln, mit beſonderer Hinweiſung 
auf eine neu eingeführte billige Gattung 
rundöhrgebohrter Nähnadeln, ſo wie 
auf Pariſer Seiden⸗, Sammet und Atlas: 


Knöpfe. 
N Sein Stand iſt: 
Junkern⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 18, 
eine Treppe, 


adsesseenesddese 


i e TE 
von ruſſiſchen und like auifı ne 
und Halb⸗Pelzen, Jacken, Hoſen und 
dergleichen, die jeder Näffe und Feuch⸗ 


Für den Winter. 8 


Gewölbe. 


* 7 77 
Eine eiſerne Thüre 

und 2 Paar eiſerne Fenſterladen ſind zu ver⸗ 
kaufen bei F. W. Winkler, Reuſcheſtr. 13. 
Auch wird daſelbſt altes Guß⸗, Bruch⸗ und 
Schmiede⸗Eiſen in großen und kleinen Quan⸗ 
titäten fortwährend gekauft. ; 
Arbeitslampen à 15, mit Glasglocke 
und Cylinder 25, reich mit Gold verzierte 
Theebretter 6, 7, 10, Federſcheiden 2½ 12 
Stück Windforfeife in engl. Originalpackung 
%% A große Stück Cocosnußöl⸗Sodaſeife 6½, 
Spudnäpfe 9, Leuchter 6¼, Brodkorbe 9 
Spaarbüchſen 4, Zuckerdoſen 3, 4, 5 Sgr. em. 
pfeblen Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er. 

Friſche geraͤucherte 8 


Spid - Aale 


empfing und empfiehlt 


Adolph Lehmann, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 
VE FE ROTH TER? DE DEE TREE) 
Ganz feinen Schweizer, Baieriſchen, Lim: 
burger und Parmeſan⸗Käſe, auch feine Nürn⸗ 
3 und gute Faden⸗Nudeln 
u x © 
Ber chen. m erde Mr. Bl 
Altbüßerſtr. Nr. 52 if eine Woh 
2 Stuben nebft Küche und Be in 152 
erſten Etage vorn heraus, zu vermiethen und 


tigkeit unbeſchadet ausgeſetzt werden | zu Term. Weihnachten zu beziehen. 


können, und ganz beſonders zum Ge⸗ K 
brauch für Landleute, Schiffer, Schäfer & 
© und diejenigen, die ihre Beſchäftigung 1% 
im Freien haben, geeignet ſind: em⸗ % 
pfiehlt ſich zu möglichſt billigen Preiſen & 
8 S. Nachwalsky, 
Reuſche Straße Nr. A. 


9900000000000500000 
Neueſte 
Huldigungs Medaillen 


von Königsberg und Berlin ſind zum 
Verkauf bet \ 


Ferdinand Thun, 


am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 
Die neue Kleider⸗Haudlung 


von 
J. Sänflein und Comp., 
Ellſabeth⸗, vormals Tuchhaus⸗ Straße Nr. 5, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager modern 
gearbeiteter Kleidungsſtücke jeder Art zu billi- 
gen Preiſen. 
E RT ER BEE RAR ED ALERT 
4000 oder 4500 Nthl. zu 4%, pCt. werden 
gegen pupillariſche Sicherheit auf ein nahe 
eG Rittergut geſucht. K per 
A. in der Ober⸗Poſt- Amts ⸗Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. % 52 


CCC 
ı breite Damentuche 
Farben, gedruckte und carrirte 
Tuche und Flanelle offerirt in großer Aus⸗ 
wahl zu den dilligſten Preiſen: f 
die Tuchhandlung des S. P. Freund, 
Roßmarkt Nr. 14. 


* 
Emmenthaler Schweierkäfe, 


Holländiſchen Käſe, 


Limburger Käſe, 
erhielt in ausgezeichneter fetter Waare, und 
offerirt im Ganzen und 4 09 billig: 

Die Handlung S. G. Schwartz, 

. een Or. Wr, 2. 

Eine gro ife wird zu miethen ge: 
ſucht. ar Br Kupferfhmiebe: Straße 
Nr. 16, im wilden Mann. 


Zu verkaufen: 
1 Schlaf ⸗ Sopha mit Damaſt überzogen für 
8 Ktgl., 1 heller runder Tiſch IR. 20 Sgr. 
1 drgl. Waſchtoilette 2 Rtl. 15 Sgr., 1 Kom- 
mode 2 Kthl. 15 Sgr., 1 neue ſpaniſche Wand 


2 Kthl. 15 Sgr., neue Weltgaſſe Nr. 43, 2 t. 


Zu vermiethen iſt wegen ſchnell eingetrete⸗ 
nen Verhältniſſe, vor dem Sandthor in einem 
anſtändigen Haufe, die 2te Etage, beſtehend 
in 4 Stuben und gehörigen Zubehör und Be: 
nutzung des Garten, für 90 Rtlr. Näheres 
bei Hrn. F. W. Gramann, Albrechtsſtr. 8. 


Ein großer trockener Keller, vorzüglich zum 
Wollelagern geeignet, ift in Nr. 5 2 Ri. 
nigsbrücke ſogleich zu vermiethen. 

Bei dem Dominium Feonhardwiß, bei Au- 
ras find noch 200 Stück Brackſchaafe, ſowie 
eine bedeutende Quantität Korbmacher⸗Ruthen 
abzulaſſen. 0 

Wappen, Wirthschafis- und Gerichts- 
Siegel, Wappen-Stämpen zu Knöpfen 
werden sauber und aufs billigste ge- 
fertiget: Sandstrasse Nr. 1, beim Kgl. 
Münz-Grayeur Lesser. . 


u vermiethen - 
und auf en zu beziehen iſt eine 
freundliche Wohnung von 2 Stuben Blücher⸗ 
platz Nr. 2, Das Nähere daſelbſt im erſten 
22; 

Ohlaner Struße Nr. 35 neben dem Thea⸗ 
ter iſt zwei Treppen hoch, vorn heraus, eine 
meublirte Stube zum 1. November zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt. 

— — —— — RIREEN 

Schuhbrücke Nr. 47 im dritten Stock ; 
für einen ſoliden Miether eine meublirte Saad 
gleich zu bezſehen. 

Veränderungshalber find aus 
3 Doppelfenfter zu verkaufen. O8 Kan 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 20 ei ähere 
3 eine Stiege, 
dDruckmakulat 
circa 0 Etr. Ato, 6 Reh it ſe 
ort abzulaſſen: + 0: 
Pet abzulaffen: goldne Radegaſſe Nr. 18 im 


Comtoir. 

= U > 
Putz u. Morgenhäubchen 
Re. r und geſchmackvollſter Facon ſind 

geremmen und werden billig verkauft. 
empfehle ich die modernſten Velpelhlite- 
„ Louife Meinide 
Kränzelmarktz und S chußbr. 1, 


| = mis 
Den Musikfreunden @berschlesens ul nn AT eee de ee Provinzial - Steuer 
d s “ ihm rige. epbe⸗ 1 werden. 
empfehlen wir das von uns in Ratibor und Ples# begründete Bet. 1 — ni; mit weckten Benu⸗] Breslau, 94 — 1840. 


— 2 l ; 2 2 g : Der Gehei A . 
a ung dieſer Waſſerkraft, ſolche auf zwei ober | Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

N M u sı k alien 3 IL E1 h * Insti tut. vier ameritanif e Mahlgänge zu er: Für d W 
Einrichtung und Bedingungen sind gemau dieselben, Fi 8 0 he er Geheime Regierungs Rath 
die der Breslauer Institute; der Plan wird unentgeltlich verabfolgt. e e 75 . — — ä 
Hirt'sche Buchhandlung in Ratibor und Pless. bel zu haben vermeinen, auff Grund des @dicts] Die Bauboll, Verkäufe in ben Gratfötägen 
vom 28. Octob. 1810 hiermit bekannt, und des Forſtreviers Windiſchmarchwitz pro 1841 
Oeffentliche Bekannt machung. feſtnehmen und ung per Transport ablie⸗ fordere zugkeich alle diejenigen, welche durch find für den Monat November c. auf folgende 

den fraglichen Mühlen⸗Ambau eine Gefähr⸗ Termine anberaumt: 


Es wird bierdurch zur offentlichen Kennt⸗ fern laſſen zu wollen. e 
e | Dauhmsarte Dante] D Br nr Bit en 
der Ufergaſſe Nr. 30 gelegene Grundſtück un⸗ Der Magiſtrat. Friſt, und ſpäteſtens in Mermino unico et — 7335 ’ . ä 
ter Administration geſtellt worden, und die) Signalement: Vor- und Zuname: beremtorio den zten Nopbr. d. J. in loco 2 für Sgorſellit auf den 17ten Vormittags 
Wittwe Scherdewan (auch Schirdewahn ges Karl Friedrich Vogt: Stand: Bauers⸗ Gleiwie bei mir einzulegen, widrigenfalls ih⸗ 10 uhr in Jagen 43; 


nannt) daher nicht befugt iſt, uͤber dieſes 5 5 nen ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt ö it⸗ 
ndfiüet und die zu Damfelden gehörigen lohn; Geburtsort: Polen. Krele Walden und dem Herrn Se e * — 3) äh a ad — ne Vormit 
ertinenzſtuͤcke zu verfügen. burg; Religion: evangeliſch; Alter: 19ſ die erforderliche Landes poltzelliche Genehmi⸗ 4) fie meu doef . Iten Vormit⸗ 
Breslau d. 13. October 1840. Johr; Größe: ungefähr. 5 Fuß 6 Zoll; gung zu dieſem umbau erthent weiden] ) tag 10 uhr im Jagen 23 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. Haare: braun; Stirn: halbbedeckt; Au⸗ wird. 5) ; B 12 d n 20fen Vormitta 
Behrends. 5 ? * 3 1 den Sten Septbr. 1840. r Bachwitz auf den 20ſten Vormittags 
genbraunen: braun; Augen: draun; Naſe, „ Gleiwis den Sten er ke Vorweſer und] mo üer im Jagen II. Rn 
Dorigteltliche Bekanntmachung. | Mund: gewöhnlich; Bart: im Entſtehen; Der Konkgl. dane e rte ois Fi Kiefern kommen bel Windifämarth: 
‚Am 14. Ottober dieſee Sahrrs i einem Zähne: vollſtändig; Kinn: rund; Geſichts⸗ ee re See eee. 
Kuaben auf dem Minge bel Gelegenheit des dildung: anal: 5 is 2 x — Sch deen Eisen und Birken zum Verkauf. 
großen Zapfenſtreiches im Gedraͤnge eine Mütze dung: oval; Geſichtsfarbe: geſund; Ge⸗ f Das ereits a Holz wird in Looſen von 
entwendet worden. Der unbekannte Eigenthü⸗ | Halt: ſchlank; Sprache: deutſch; beſondere Bekanntmachung. 1—2 bie 5 en von iebener Länge 
mer der Mütze wird gu ‚feiner Vernehmung | Kennzeichen: drei Finger der rechten Hand Da in dem durch die Bekanntmachung vom und Stärke, unter Angabe des Tarbetrages, 
d Empfangnahme der Mütze auf Donner: wurden ihm als Kind equetfcht v a | 22. Auguſt d. J. zur öffentlichen Kunde ge: für das ganze Loos zum Ausgebot ellt 
ag den 29. ober d. J. Vormittags um . a nd g j on ne brachten icitations« Termin zur Verpachtung und an den Meiſtbietenden berlafjen.. Im 
11 uhr in dae Nr. 9 des Kö⸗ Mangel, was noch ſichtbar ſt. der Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle zu Bran⸗ nebrigen gelten die vorfährigen Bedingun⸗ 
niglichen Inquiſttoriats hierſelbſt hiermit von Bekleidung: Eine kurze dunkelblaue chitſchborſf zwiſchen kiegnis und Lüben am 15. gen, 5 5 vor den Terminen bekannt ge: 
geladen. Nöſten find nicht damit verbunden. Jacke, eine grün⸗ und ſchwarjgegitlertef d., W. nicht die erforderliche Zahl vom Lichtan: macht werden ſollen. 
Breslau, d. 23. Oct ober 1840. n i jack Ledethofen ten erſchienen iſt, ſo hat der Zuſchlag für die Windiſchmarchwitz, den 19. Oktbr. 1840. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. nterziehjacke, ſchwarze f warje| abgegebenen Gebote nicht ertheilt werden kön⸗ Königl. Oberförfter Gentner. 
— mancheſterne Weſte, lillafarbenes geblümtes (nen, und wird hiermit ein anderweiter Lici⸗⸗— 
Steckbrie f. Halstuch, ſteife zweinäthige Stiefeln. tations⸗Termin zur Verpachtung dieſer Stelle 
„Der nachſtehend bezeichnete Bauersſohn er 8 b zum 5. Novbr. d. I. von Vormittags 9 Uhr 
Neuer Mühlen⸗Umbau. an bei dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
Karl Friedrich Vogt aus Polsnitz,, Der Herr Ober⸗Bau⸗Jnſpector Feller] zu Liegnitz anberaumt, an welchem Tage u- deſſen Braut Maria Gries net zu Glatz, ha⸗ 
Kreis Waldenburg, eines bedeutenden Geld⸗ hier ſieht ſich genöthiget, die ihm eigenthüm⸗ gleich die Chauſſeegeld⸗Empfangsſteulen zu Lü⸗ ben, laut gerichtl. Vertrags nom 9. Oktbr. d. J. 
diebſtahls dringend verdächtig, hat ſich 0 lich gehörige ſogenannte Steiner Mühle 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Franz Rinne hierfelbſt u 


8 te ben und Oſſig daſelbſt zur Derpaditung fte: die hierorte zwiſchen Chelenten bürgerlichen 
4 5 itäte und am Klodnig⸗Fluß bei Alt⸗Gleiwis, wegen ih⸗ hen. Die Ficitationg- und VerpahtungsBe: Standes beſtehende ſtatutariſche Gemeinschaft 
feiner Helmath entfernt. Alle Militär⸗ und zer gänzlichen Baufälligkeit neu 12 0 b 


fe ’ 4 4 dingungen können nach wie vor während der der Güter, unter ſich ausgeſchloſſen. 
Civil» Behörden erſuchen wir demnach er⸗ zu bauen, wobei er beabfichtiget, dieſe Mühle gung 0 


4 g Geſchäftsſtunden ſowohl bei dem Königlichen. Neiſſe, den 12. Oktober 1840. 
gebenſt, denſelben, wo er ſich betreffen läßt, nicht nur etwas weiter herauf bei Petersdorf Pau Bene le 5 Liegnitz, als auch hier Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


See ee e ee ee Krone: Fr. Di-Ammanı Wechsel- u- Geld- Cours. 
a e Tagen an 55 große Sean der neueſten 85. 2. a 55 r —.— we Se hr 5 Oktober 1840. 
Damen- Mäntel Zeuge, wie auch fertige Pariſer und z Deu a. Reufiabt. 1 Breslau, den 24. 840. 
5 Wiener Modells, welche ich zur gürigen Beachtung empfehte. Des⸗ Privat Logis : Albrechtsſtr. 39: Herr 
gleichen eine ſehr große Auswahl ſehr guter und ſehöner Mäntel⸗ = Maj. v. Biſtram a. Charlottenbrunn. Hum⸗ 
Stoffe und wollene Kleider⸗Zeuge früherer Muſter, welche ich | merei 3: Hr. Mentmſtr. Lampel a. Prieborn. A bum m bene. 
1 zu zurückgeſetzten ſeht billigen aber feſten Preifen verkaufe. = Am Ringe 60: Hr. Kammerh. Graf v. Malt⸗ 
5 3 Mori N ch 8 lan a. aun 
Noſchmarkt Nr. 42, erfte | Ecke der b 
ö Volhynien, v. Semiontkowski a. Polen. Hr. 


EEE NT IT IT III 
I Landes:Xelt, Gr. v. Strachwitz. Hr. Landr. | Horn 1 


Schottiſche carrirte Velpelhüte 


en gros und en detail in allen neuen Facons, Deſſeins und Farben; Bar v. Diva u. Vasuwü. . Nauf. 
fo wie glatte ſeidne und Caſtor⸗Velpelhüte in großen Maſſn verkauft] Franckenhoff a. Montjoie, ee a. Brieg. Geld Course. 
namentlich im Ganzen an Wiederverkäufer, 14 bis 20 Prozent billiger, als der | Drei Berge: Pr. Kfm. Saloſchin aus fte. ma de 
gleichen Hüte hieher zu baben waren: Die i der Friederike et 3 * Kucerl, Daess us, 
Gräfe aus Leipzig, Naſchmarkt 51 hie ſelbſt it. er a. Lampers dorf.— Zwei gold. wen: eee 
; i 4 Kaufm. Brünner a. Brody. Student Frie N 3 

Damen⸗ ö üllen. i ; de resten pr Wurst. a. Sue d. Wei: | Wiener Eil, 
ne aan Ba 0 1 0 * bis 5 Ar ans von 10 Kehle. an denbach. — Deutſche Haus: Hr. Käm⸗ Biest Cen un 

Meble, Damen- Schl lr. dis 4 Rthtr. Ä 

bis . damen⸗Schlafröcke von 2%, Rthlr. bis 4 Rthlr. empfiehlt das Hann, ge Gage OB: . Nager. os der. 


Tuch n e eee Don eee 
Speyer & Böhm, 


Schweidnitzer Straße Nr. 54, nahe am Ringe. 


Mode⸗Waaren⸗Ausverkauf 


zu auffallend billigen Preiſen. 

um mit meinem älteren Waaren⸗Lager gänzlich zu räumen, habe ich eine Partie Waa⸗ 

ren zu Preiſen zurückgeſetzt, die Niemand billiger verkaufen kann, als: 9% breite Thibet⸗Me⸗ 
rinois in allen Farben von 14 Sgr. an, geſtreifte und gemufterte dito A 14 Sgr.; 9, echte 
Thibets in allen Farben zu 22½ Sgr., helle und dunkele Cambri's 2 2½ und 2 Sgr., 


— — 


Univerſitäts Sternwarte. 


= 
> 


; 7 : 1 Thermometer F 
breiten Gardinen: Mul à 2% Sgr., % große bunte Bettdecken a 1% — 2 Kthl., ſeidene] 24. Octob Barometer A N 8 8 . 
Wegen Gen 20 Sg BE 2 fee, ge Kafgentüder von 1 6i6 17, Brio 1 große Ed ra eee Fate, Ae, , Sewölt 
laids⸗Tücher von reiner Wolle von 1 bis 11, Rthl., wollene Shaws für Damen von 5 EN I ntedr 


gr. an, Pulswärmer für 2½, Sgr., große Teppiche und Reiſetaſchen, und noch mehrere 


Artikel, die ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfehle ich zur beſonderen güti⸗ Morgens 6 Uhr. 27" 5,50 2 3 ＋ 0 
gen Beachtung. i f 9 uhr. 27 5,09] 3, it 10 
4 Mittags 12 Uhr. 27“ 4.50 4, 2 0 
eymann Labandter des e Sub , Ssolt 5 2lt 
/ Abend 9 Uhr. 7% 


. 7, in der goldnen Krone, das Gewölbe vom Ri er 
Ohlauer Straße Nr, 87, 1 Alen er eil Nr. 10. erſte Gewölbe vom Ringe, früh 


19,77 1 

m Fleiſchausſchieben und Wurft: Pleß. He. Park. Tilgner a. Winzig. Her 
. 5 Montag den 26. Okt.] Maj. v. Garczonskt u. Hr. Hptm. v. Otter 
ladet ergebenſt ein: ſtädt a. Szkaradowo. Hr. Kfm. Mamelak a. 


Oſtrowo. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm 

C. Sauer, Gallinek a. Landsberg. W 5 Mn 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe N. 12.] Schäfer a. Bankwigz, Bartty a. Landesbut, N Suse 2. 
Mittags 12 uhr. 27“ 2, 

Nachmitt. 5 % 1,5 


Sed 155 a 
472 N 13° 227 
gg e . g Sobsky a. Priſſelwitz. hi Glashütten⸗Fak⸗ he 
N e Fremde tor Epſtein a. Bande Frau v. Pftro⸗ 55 a 


8 ber. Berge: Herr 8 
g Jaden 2. Pollendorf, N Kaufl. konska a. Warſchau. — Deutſche Haus: 


— 


ieut.] Abends 9 Uhr. 27“ 2,60 

Volbebing a, Leipzig, Meimann a. Maltſch. Hr. Beamter v. Fluck a. Peſth. Hr. Lieut. 
— er I 1 v. Polczynski a. Liegnitz. Hr. Gep⸗ — 

e ee, e e e ee Gi 
Kutzner a. © 3 ; r. Baron v. Zedlitz⸗Neu a. Piſchkowitz. i 5 8 tes 
4. Gee e eder duden a e. Kaen u. Bawabjfi.a. Gogad. herr reide Prei — den 24. Dliober 18 40. 
Czarnikow. N „Zepter: HH. Gtsb. Ober⸗Bergrath Lehmann aus Brieg. DB. b . 5 gt. — Pf. 1 R.. tleter. Nie deigſter. 
v. Arnold a. K 1 Weizen: 2 Ri- 1 Sg . 28 Sgr. 2 v.. 1 RB Sy, — Pf. 


0 

tow, v Arn SR isko, Gutsb. v. Gotlinowski a. Bielewo, Graf v. 
briynski a. Ehrzonſtord dd eig dh. Pfeil a. Wildſchüt. Hr. General d’Xoufl, a i 1788. — Uf. 1 R.. 18 S .. *. — pf. 
ag Hütten: Rend. We HR Gräfenberg kommend. Hb. Afl. Brown aus Ber am 7 Sor. 6 Pf. 1 Rl. 6 — > — a 4 


„Geh. Rath v. Bale 8 Leeds, Küntel a. Oſtrowo, Bittner a. Grott⸗ : Pre 
47 — a Hr. Gtsb. Sched an kau. Hr. Privat Da Knoff a. Siemiano- * 8 Sa. — Pf. — RI. 27 We. FT. 


